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An die Parlamente und die Völker der Welt
Appell des Obersten Sowjets der Union der Sozialistischen

Der Oberste Sowjet der Union der So­
zialistischen Sowjetrepubliken hat in dem Be­
wußtsein. daß die Gemeinsamkeit der histo­
rischen Geschicke aller Länder und aller 
Völker angesichts der drohenden nuklearen 
Katastrophe gebieterisch die Notwendigkeit 
gemeinsamer Aktionen zu ihrer Verhinderung 
diktiert, cs als notwendig angesehen, sich an 
alle Parlamente und Völker der Welt zu wen­
den.

Das sowjetisch-amerikanische Gipfeltreffen 
in Reykjavik bedeutet eine qualitativ neue 
Stufe des Kampfes für eine Welt ohne Kern­
waffen. Jetzt wissen wir, daß man sich noch 
zu Lebzeiten der gegenwärtigen Generation 
von den Kernwaffen befreien kann.

Eben darauf zielt das von unserem Land 
unterbreitete kühne und zugleich durchaus 
umsetzbare Programm ab.

Die Sowjetunion schlägt vor, innerhalb von 
fünf Jahren die strategischen OlTensivwaffen 
der UdSSR und der USA um 50 Prozent zu 
reduzieren. Im Laufe der nächsten fünf 
Jahre, also bis Ende 1996, sind dann die 
restlichen zu dieser Kategorie gehörenden 
Rüstungen der Seiten zu liquidieren.

Wir schlagen vor. die Mittelstreckenrake­
ten der UdSSR und der USA in Europa 
vollständig Zu beseitigen und die Zahl der 
Raketen dieser Klasse in Asien radikal zu re­
duzieren.

Wir schlagen vor, daß sich die UdSSR und 
die USA verpflichten, imyerhalb von 10 Jah­
ren nicht von ihrem Recht Gebrauch zu ma­
chen, aus dem unbefristeten ABM-Vertrag 
1972 auszusteigen, und alle seine Bestim­
mungen strikt einzuhalten. W'ir sind gegen SD1 
und für die Festigung des ABM-Vertrages.

Wir schlagen schließlich vor. daß die 
UdSSR und die USA unverzüglich Verhand­
lungen über die vollständige Einstellung der 
nuklearen Experimente auinehmen.

Dabei wird davon ausgegangen, daß alle 
Von der Sowjetunion vor geschlagenen radi­
kalen Maßnahmen zur nuklearen Abrüstung 
unter strengster Kontrolle, darunter auch 
unter internationale^ Kontrolle einschließlich 
Vor-Ort-lnspektionen, verwirklicht werden 
sollen.

Die aufgezähltcn radikalen Maßnahmen bil­
den ein einheitliches Paket. Ein Paket ist 
eine Balance von Interessen und Zugeständ­
nissen, eine Balance zwischen der Beseiti­
gung der Sorgen und der gegenseitigen Ab­
hängigkeit der Sicherheitsinieresscn.

Reykjavik hat nicht nur Hoffnungen ge­
weckt. Es hat auch Hindernisse auf dem We­
ge zu einer Welt ohne Kernwaffen aufgezeigt. 
Die Erkenntnis eines bedeutenden Teils der 
Weltöffentlichkeit, daß die amerikanischen 
„Sternenkriegs*‘-Pläne, das sogenannte SDI- 
Programm, zum Haupthindernis auf dem We­
ge zu Übereinkünften über die Beseitigung 
aer Kernwaffen geworden sind, ist eine rich­
tige Erkenntnis. Das hat sich im Verlauf 
des Treffens in Reykjavik vollauf bestätigt. 
Bei dem SDI-Programm handelt cs sich um 
einen Versuch, die Positionen einer militäri­
schen Überlegenheit zu erreichen und eine 
Methode zur Führung eines Kernwaffenkrie­
ges zu finden mit der Kalkulation, diesen 
auch zu gewinnen.

Die historische Erfahrung zeigt, daß die 
UdSSR auf jede Bedrohung ihrer Sicherheit 
stets eine adäquate Antwort fand. So wird 
cs auch in Zukunft sein. Die Sowjetunion 
verfügt dafür über ein ausreichendes intellek­
tuelles, wissenschaftlich-technisches und in­
dustrielles Potential.

Doch der Oberste Sowjet der UdSSR legt 
sich Rechenschaft darüber ab, daß die Schaf­
fung von Weltraumwaffen, die das Wettrü­
sten in eine äußerst kostspielige und be­
sonders gefährliche Sphäre ausdehnt, den Po­
litikern die Möglichkeit nehmen wird, den

Gang der Ereignisse zu kontrollieren. Eine 
technische Fehlkalkulation oder ein Fehler, 
ein Versagen irgendeines Computers können 
eine nicht wiedergutzumachenoc Katastro­
phe auslöSen.

Zum Wettrüsten bei den W'eltraumWaffcn 
hat die Sowjetunion eine reale Alternative 
—- die friedliche Erschließung des Weltraums 
auf der Grundlage einer Zusammenarbeit al­
ler Staaten für das allgemeine Wohl und 
Gedeihen.

In diesem äußerst verantwortungsvollen 
und vielleicht entscheidenden Moment der 
Geschichte der Menschheit wendet sich der 
Oberste Sowjet der UdSSR an alle Parlamen­
te und Völker mit dem Appell, sich entschlos­
sen für den praktischen Übergang zum Auf­
bau einer Welt ohne Kernwaffen und zur 
Schaffung einer für alle Staaten gleichen sta­
bilen Sicherheit einzusetzen.

Diese Aufgabe soll über alle zwischen­
staatlichen Streitigkeiten und ideologi­
schen Diferenzen gestellt werden.

Man darf nicht zulassen, daß die in Reyk­
javik ein wenig geöffnete Tür in eine kern­
waffenfreie Zukunft wieder zugeschlagen 
wird.

Der Oberste Sowjet der UdSSR erklärt er­
neut feierlich, daß die UdSSR keinen der 
von ihr in Reykjavik unterbreiteten Vor­
schläge zur Beseitigung aller nuklearen 
Waffen zurücknimmt. Die sowjetische Dele­
gation bei den Verhandlungen in Genf wur­
de beauftragt, sich von diesen Vorschlägen 
in ihrer Gesamtheit leiten zu lassen.

Der Oberste Sowjet der UdSSR bekräftigt, 
daß auch das vor mehr als 15 Monaten von 
der Sowjetunion verkündete einseitige Mora­
torium für alle nuklearen Explosionen weiter 
gilt, bis zum L'Januar 1987. Es ist noch 
Zeit, damit die USA-der Stimme der Vcr- 
nuft und den Forderungen von Hunderten 
Millionen Menschen in der ganzen Welt end-

Sowjetrepubliken
lieh Gehör schenken und die nuklearen Ex­
plosionen einstellen, in diesem Fall würde die 
UdSSR die nuklearen Experimente nicht wie­
deraufnehmen. Somit wäre ein großer Schritt 
auf dein Wege zur nuklearen Abrüstung ge­
tan.

Wir sind nach wie vor für das Verbot der 
chemischen Waffen und die Beseitigung al­
ler ihrer Vorräte, Wir sind für die strikte 
Einhaltung dei; Konvention über das Ver­
bot der biologischen Waffen, Wir sind für 
eine substantielle Reduzierung der konven­
tionellen Rüstungen in Europa auf der 
Grundlage des Prinzips der gleichen Sicher­
heit der Seiten. Die konkreten und umfassen­
den Vorschläge der Sowjetunion und der 
anderen Teilnehmerstaaten des Warschauer 
Vertrags zu allen diesen Fragen gelten wei­
terhin. Wir warten auf eine Antwort der 
NATO-Länder.

Der Oberste Sowjet der UdSSR ist über­
zeugt, daß es im allgemeinen Prozeß der 
Befreiung der Menschheit von der nuklearen 
Last einen Platz für alle Staaten gibt. Wenn 
es um die Rettung der Zivilisation geht, gibt 
es weder große noch kleine Länder und Völ­
ker. Es betrifft alle und muß ein Anliegen al­
ler sein.

Ebendeshalb ist der Zeitpunkt gekommen, 
da jeder Einzelne angesichts der Gefahr der 
Umwandlung des Weltraums in einen Schau­
platz des Wettrüstens seine Position bestim­
men muß. Keine einzige Regierung, kein ein­
ziges Parlament kann sich der Verantwor­
tung entziehen, denn es geht um die Exi­
stenz aller Länder, darunter auch des eige­
nen Landes und eigenen Volkes. Hier kann 
,es und.darf es keine Neutralen geben.

Unser Appell an .Sie .— das ist auch ein 
Appell des gesamten sowjetischen Volkes. 
Die Zeit drängt. Sie erfordert Taten.

Die Nachricht von der Auszeich­
nung des Sowchos „Nowotroizki" 
mit einet Ehrenurkunde des ZK der 
KPdSU, des Ministcrrales der 
UdSSR und des Zcritralrats der 
Sowjet Gewerkschaften für die Er­
gebnisse der Wintcrhaltung der 
Kühe von 1985—1986 wunderte nie­
mand im Rayon Krasnokutsk. Ihre 
Erfolge w'aren ja allgemein bekannt. 
Sic sprechen für sich: Während der 
Winterhaltung erfüllte der Betrieb 
den Plan der Fleischlieferung zu 120 
Prozent. Das durchschnittliche Lie­
fergewicht eines Rindes belief sich 
auf mehr als 422 Kilogramm, was 
mehr als geplant ist. Bei der Win­
terlammung erhielt der Sowchos 
von je 100 Muttertieren 95 Läm­
mer. Die Erhaltung des Tierbestan­
des betrug fast 100 Prozent.

Mit'einem Wort, cs war eine 
durchaus verdiente Auszeichnung. 
Nur wenige Betriebe des Gebietes 
haben sie erhalten; darunter auch 
der Sowchos „Jamyschewski". Doch 
dieser Betrieb hat einen anderen 
..geographischen Status" — er liegt 
am Irtyschufer, nur 45 Kilometer 
von Pawlodar entfernt, während der 
Sowchos „Nowotroizki" in der 
Steppe, weit vom großen Wasser 
entfernt liegt. Das ist ein schwer­
wiegender Faktor.

Der Sowchos „Nowotroizki“ ist 
ein Zuchtbetrieb. Hier werden ka­
sachische weißköpfige ' Fleischlei- 
stungsrinder gezüchtet. Außerdem 
wird hier intensiv Schafzucht betrie­
ben.

Zur Zeit gibt es im Sowchos 
vier Farmen mit mehr als 2 000 
Rindern. .Alljährlich verkauft der 
Sowchos 400 bis 500 Zuchtfärsen 
und 100 bis 150 Bullenkälber. Doch 
die Hauptqucllc der Einnahmen 
ist die eigene Fleischproduktion. 
Insgesamt bringt das etwa 300 000 
Rubel Gewinn.

Wie ist die Arbeit auf den Sow- 
chosfarmcn organisiert? In erster 
Linie sei die innerbetriebliche Spe­
zialisierung erwähnt. Jede Abtei­
lung hat ihr Betätigungsfeld. Die 
Spezialisierung verlief entspre­
chend der vorhandenen materiell- 
technischen Basis und den Kadern.

Diè Technologie der Viehhaltung 
ist einfach.

Die Zuchtkühe werden im Winter 
auf halboffenen Plätzen gehalten. 
Im Sommer werden die Herden auf 
Sommerweiden getrieben. Wenn 
das Jungvieh das Alter von einem 
Jahr erreicht hat, w’.d ès an an­
dere Betriebe des • tayons ver­
kauft.

Weite Verbreitung hat auf den 
Zuchtfarmen • die Auftragsmethodc 
gefunden. Jede Gruppe pflegt 100 
bis 150 Kühe. Nur im Winter kom­
men ihnen die Mechanisatoren zu 
Hilfe, die Futter heranfahren und 
die Uberwinterungsplätze mit Ma­
schinen reinigen.

Strikt wird die Masttcchnologie 
der Rinder eingehalten. Die Schaf­
zucht entwickelt sich sicher, ob­
wohl sie in der Viehzucht des Be­
triebs nicht den Hauptzweig bildet.

Umfangreiche Arbeit wurde bei 
der Festigung der materiell-techni­
schen Basis der Viehzucht geleistet. 
Jedes Jahr baut man hier einen neu­
en Stall und rekonstruiert gründlich 
einige alte. Die Festigung der ma­
teriellen Basis des Zweiges sowie 
die Spezialisierung und Mechani­
sierung ermöglichten es, ab 1977 
den Viehbestand um 2 000 Rinder 
und 8 000 Schafe zu vergrößern. 
Dabei blieb die Zahl der in der 
Viehzucht Beschäftigten faktisch 
dieselbe. t

Im Betrieb gibt es nicht wenige 
vortreffliche Tierzüchter. Hohe Lei­
stungen bei der Vergrößerung des 
Tierbestandes weisen die Familien­
gruppen von Serik IbrajeW. Tur- 
sun Iglykow und Shetpeis Kushe- 
now auf. Ein Hirte von echtem 
Schrot und Korn ist Amangeldy 
Amerkenow. Im Vorjahr hat er HO 
Lämmer von je 100 Muttertieren 
erhalten. Es sei auch erwähnt, daß 
der Sowchos vor 15 Jahren als er­
ster Betrieb das Winterlammen 
eingeführt hatte. Diese Technolo­
gie hat die Viehzüchter nicht ent­
täuscht.

Nicht schlecht steht es hier auch 
um den Ackerbau und die Futter­
produktion. Ohne gute Futterba­
sis ist ja keine stabile Entwicklung 
der Viehwirtschaft möglich. Ge­
treide wird auf 13 000 Hektar an- 
gebaut. In diesem Jahr ernteten 
die Mechanisatoren 11 Dezitonnen 
Korn je Hektar — um vier Dezi­
tonnen mehr als im Vorjahr. Der 
Sowchos hat diesmal- etwa 9 000 
Tonnen Brotgetreide an den Staat 
geliefert — mehr als zwei Jahres­
plansolls.

Bei guter Organisation hat auch 
die Winterhaltung begonnen. Das 
Kollektiv strebt noch bessere Lei­
stungen an.

Juri MARKER, 
Korrespondent 

der „Freundschaft“

Gebiet Pawlodar

Strategie der Beschleunigung 
und des Friedens

Sechste Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR der elften Legislaturperiode
Im Unionssowjet

Die zweite Sitzung des Unions­
sowjets wurde am 18. November 
um 15 Uhr nachmittags eröffnet.

Der Deputierte I. I. Kuleschow, 
Generaldirektor der Produktions­
vereinigung Minsker Traktorenwerk 
„W. I. Lenin", unterstützte in sei­
ner Ansprache den von anderen De­
putierten unterbreiteten Vorschlag, 
den Plan und den Haushalt zu bil­
ligen. Darauf ging er auf die 
Hauptrichtungen der Arbeit des Be­
triebs im zweiten Planjahr ein, 
und zwar auf die Hebung des tech­
nischen Niveaus, der Qualität und 
Zuverlässigkeit der Erzeugnisse. 
Dennoch, unterstrich der Deputier­
te, bleibt die Vereinigung hinter den 
besten Mustern der weltweiten 
Traktorentechnik zurück.

In der Ökonomik unseres Agrar- 
betrieb's sind Fortschritte eingetre­
ten, sagte der Deputierte M. I. Kle­
pikow, Leiter einer Komplexbriga­
de im Kolchos „Kuban" des Rayons 
Ust-Labinsk, Region Krasnodar. 
Doch die Umgestaltung verläuft 
noch nicht zügig genug. Die ge­
stellten Aufgaben werden nicht ge­
hörig durch Erhöhung der Qualität 
und Kultur der Arbeit sowie durch 
hohe technologische und Durchfüh­
rungsdisziplin untermauert.

Mit Besorgtheit sprach der Depu­
tierte davon, was die Werktätigen 
der Landwirtschaft im Kubangebict 
hindert, die Ernteerträge der Ge- 
ireidefluren zu erhöhen.

Auf Probleme der Erschließung 
der Nalurreichtümcr ging in seiner 
Ansprache A. A. Kulibajew, Erster 
Sekretär des Gurjewcr Gebietspar- 
tcikomitecs der Kommunistischen

Partei Kasachstans, ein.
Von der Überführung aller Volks­

wirtschaftszweige der Republik auf 
neue Arbeitsbedingungen sprach 
der Vorsitzende des Ministerrats der 
Georgischen SSR, Deputie r I c 
O. J. Tscherkesija. Er teilte mit, 
daß im Mittelpunkt sämtlicher Ar­
beit heute Fragen der Qualität ste­
hen. Dennoch verläuft die Vorberei­
tung auf die Staatliche Erzeugnis­
abnahme in der Republik, wie die 
Praxis zeigt, zu langsam und nicht 
effektiv genug.

Die Deputierte W. M. Aksamitaus- 
kene, Weberin in der Produktions­
vereinigung für Wolleverarbeitung 
..Drobe" von Kaunas, äußerte ihre 
Besorgnis über die Kaderfluktuation 
unter der Jugend und die unbe­
friedigende berufliche Ausbildung 
der Absolventen von Berufsschulen. 
Die akut stehende Wohnungsfrage, 
sagte die Deputierte, könnte der 
Wohnhäuserbau durch Großbetriebe 
in eigener Regie lösen helfen.

Das abschließende Jahr war für 
die Republik schwierig, betonte der 
Erster Sekretär des ZK der Kom­
munistischen Partei Tadshikistans 
K. Machkamow. Das ist sowohl auf 
die Auswirkungen des Erdbebens 
im Vorjahr als auch auf den Was­
sermangel im laufenden Jahr zu­
rückzuführen. Der Deputierte ver­
weilte bei Fragen der sozialen Ent­
wicklung der Republik, die vorläu­
fig nicht effektiv genug gelöst wer­
den. Im Baumwollanbau bezeichnete 
der Redner die komplexe Mechani­
sierung der Baumwollernte als eine 
große Reserve. In diesem Jahr wur­
de erstmals die Rohbaumwolle oh­

ne Heranziehung von Studenten und 
Schülern der Oberstufe eingebracht. 
Die beschleunigte Vorwärtsbewe­
gung wird noch spürbar durch die 
Mängel und Unterlassungen behin­
dert, die sich in den Vorjahren an­
gesammelt hatten, unterstrich der 
Vorsitzende des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Moldauischen 
SSR, Deputierte A. A. Mokanu. Es 
muß noch viel getan werden zur 
strikten Realisierung der Prinzipien 
der sozialen Gerechtigkeit. zur 
Festigung der Gesetzlichkeit und 
Rechtsordnung, der Disziplin und 
Organisiertheit.

Über die Reserven der Arbeitsin- 
tensivicrung und die steigende 
Wirksamkeit des sozialistischen 
Wettbewerbs sprach der Deputierte 
M. Sabirow, Brigadier der Monta­
geschlosser in der Bauverwaltung 
„Naryngidrocncrgostroi“. Doch die 
Pläne des Arbeitskollektivs stoßen 
auf schwierige Probleme. Der De­
putierte ging unter anderem auf 
den Zustand der Technik ein, die 
den Kraftwerksbauern Kirgisiens 
zur Verfügung steht. Viele Maschi­
nen und Mechanismen sind mora­
lisch und physisch veraltet und 
stark abgenutzt.

Der Erste Sekretär des Altaier 
Regionsparteikomitees der KPdSU 
Deputierte F. W. Popow sagte, daß 
die Maßnahmen, die die Partei zur 
Vervollkommnung des Agrar-In­
dustrie-Komplexes getroffen hat, 
uns mit einem mächtigen Faktor 
der Wirtschaftsführung ausgerüstet 
und Möglichkeiten zur Entfaltung 
des Schöpfertums und der Initia­
tive, zur erfolgreichen Realisierung 
des Lebensmittclprogramms eröffnet 
haben.

(Schluß S. 3)

Die bis zum Jahresende verblei­
benden wenigen Wochen sind in 
den Produkfionskollekfiven unserer 
Republik durch selbstlose Arbeit er­
füllt. Täglich melden immer mehr 
Schrittmacher der Produktion, Briga­
den, ganze Betriebskollekfive in 
Stadt und Land über die Erfolge 
bei der Erfüllung der Aufgaben des 
ersten Planjahres: es entstehen neue 
Betriebe und werden alte rekon­
struiert, Tausende Familien ziehen in 
komfortable Wohnungen um, ihrer 
Bestimmung werden immer neue vor­
schulische Kindereinrichtungen, Scho­
len, Klubs usw. übergeben. Alte 
diese Meldungen widerspiegeln 
deutlich die schöpferische At­
mosphäre, die in den Werkfätigen- 
kollektiven vorherrscht. Die sich in 
unserer Gesellschaft vollziehende 
durchgehende Umgestaltung läßt 
keinen Platz frei für gleichgültig«, 
passive Menschen, für Außenseiter. 
Nur wenn sich jeder von uns am ge­
meinsamen Vorwärtsstreben betei­
ligt, und zwar aktiv, wird man mit 
bedeutenden, rapide zunehmenden 
Leistungen rechnen können.

Siebzehn Jahre arbeitet Irene 
Schwebei als Näherin in der Korv- 
fektionsfabrik „Bolschewitschka" von 
Kustanai. Ihr persönliches Jahres­
plansoll hat sie bereits eingelöst. 
Bemerkenswert ist, daß dieser Er­
folg für Irene, Aktivistin der kom­
munistischen Arbeit, keine Ausnah­
me, sondern eine Gesetzmäßigkeit 
ist.

Vitali Michel leitet eine fünf Mann 
starke Dreherbrigade im Zelinogra- 
der Pumpenwerk. Die Dreher um 
Vitali Michel arbeiten bereits für das 
Jahr 1987 und wollen das Tempo 
auch weiterhin beibehalten. Alle Er­
zeugnisse liefern sie termingerecht 
und ohne Beanstandung.

Das Wohnungsbaukombinat Sharva- 
tas im Gebiet Dshambul hat seit Jah­
resbeginn Bauteile für 33 674 Quad­
ratmeter Wohnfläche geliefert. Das 
Kombinat hat die Produktion des 
neuen Wohnhäusertyps „Mobil” auf­
genommen, das den Bauleuten bei 
der Wohnraumgestaltung reiche 
Möglichkeiten bietet. Der mif jedem 
Jahr zunehmende Wohnungsbau be­
reifet dem Kollektiv des Kombinats 
zusätzliche Sorgen, darunter auch 
freudige, wie es der Chefbaumeisfer 
des Kombinats Alexander Ignatjew 
und der Abschnitfsleiter Tulenbek 
Daurbajew (Bild unten) meinen.

Fotos: Jürgen Witte, 
Heinrich Frost und KasTAG

Auftragsmethode vorteilhaft
Zu den Arbeitskollektiven der Vereinigung „Kargormasch”, die um die 

vorfristige Erfüllung der Aufgaben des ersten Jahres des Planjahrlünfts wett­
eifern, gehört auch das Kollektiv der elften Abteilung des ersten Maschi­
nenbaubetriebs. Nach den Ergebnissen des driften Quartals ist ihm die Ro­
le Wanderfahne der Vereinigung verliehen worden.

„Technische Gummiartikcl, Hy- 
draulikausrüstungen, Plasterzeug­
nisse für Zimmerungen und hydrau­
lische Stempel machen die Haupt 
Produktion unserer Vereinigung aus. 
Sie gelangt in die Betriebe der Koh 
lenindustrie in allen Teilen des 
Landes", berichtet der Abteilungs 
leiter Andreas Boger. „Hier einige 
Zahlen, die die Tätigkeit unseres 
Kollektivs charakterisieren. Seit Iah 
resbeginn ist der Plan bei der nor 
mativen Nettoproduktion zu llü 
Prozent erfüllt worden. Die Arbeits­
produktivität übersteigt um elf Pro­
zent die geplante. Zur Zeit arbei­
ten wir mit 22 Tagen Vorsprung. 
Die Selbstkosten der Erzeugnisse 
sind um 1.2 Prozent gesunken.“

..Die Suche nach neuen Formen 
der Arbeitsorganisation und -ent 
lohnung brachte uns zum Kollek­
tivauftrag", teilt der Sekretär der

Abteilungsparteiorganisation und 
Brigadier Iwan Droshshin mit. „Wir 
haben unsere Wahl richtig gehol­
fen. Gegenwärtig sind 80 Prozent 
der Beschäftigten durch diese Ma» 
lliode erfaßt.“

Das hohe berufliche Können der 
'taschineriarbeiter wird auch da­
durch konkretisiert, daß die ganze 
Brigade ihre Erzeugnisse bereits 
mehrere Jahre ohne Beanstandung 
liefert.

Eine andere Brigade, geleitet von 
Valeri Deiiissenko, zeichnet sich 
durch das Vermögen aus, alle Mög 
lichkeilen der Ausrüstungen zu nut 
zen und die Bedienungszone zu er 
weitern. Jeder der Amoinatendre- 
her bedient zwei bis drei Werk­
zeugmaschinen, was zur bedeuten 
den Übererfüllung der Schichtauf­
gaben beiträgt Dabei wird eine 
hohe Qualität der Bearbeitung von

Einzelteilen erzielt. Ohne Bean 
standung werden hier 99,8 Prozent 
der Erzeugnisse geliefert. Diese Bri­
gade beteiligt sich an den Aktivitä­
ten unter der Losung „Das Briga­
dekollektiv verantwortet für die 
Disziplin jedes Arbeiters“. 
Ihr Wesen besteht darin, es 
zu keiner einzigen Disziplinverlet­
zung kommen zu lassen.

Ständige Schrittmacher des soziali­
stischen Wettbewerbs sind auch die 
Brigaden der Vulkanisierpresser von 
Erna Koch und der Montageschlos­
ser von Valentina Heidt.

„Der Brigadeauftrag i$t gerade 
jene Form der Arbeitsorganisation 
und •entlohnung. die eine Be­
schleunigung der Produktion ge­
währleistet", faßt Andreas Boger 
das Gesagte zusammen. „Atit sei­
ner Hilfe Ist bei uns die Arbeitspro­
duktivität gewachsen und die 
Selbstkosten sind gesunken.“

Woldemar SPRENGER

Karaganda

Usbekische SSR ---------------

Grünfutter 
das Jahr hindurch
Auf den Feldern Südusbekislans 

ist jetzt, im Spätherbst, die Hafer- 
ernle in vollem Gange. Im Gebiet 
Surchandarja wird der Hafer zu 
Grünmasse gemäht. Diese Kultur 
wurde im August auf Flächen ge­
sät, auf denen der Mais abgeerntet 
war. Jedes Hektar der Halerfeldcr 
ergibt bis 200 Dezitonnen Grün­
masse. Vom Feld wird die Grün­
masse in die Ticrfarmen und Ge­
flügelfabriken befördert.

In diesem Jahr wird in Usbeki­
stan Hafer erstmalig als Zwischen­
kultur angebaut. Dadurch konnte 
man hier mehr* als 7 000 Hektar 
Boden, der sonst längere Zeit — 
von der Maisernte bis zur späten 
Winteraussaat von Gerste und Tri- 
tikale — brach da lag, für zusätz­
lichen Futteranbau nutzen. Man 
beschloß, den Boden nach der Ern­
te nicht umzuackern, sondern noch­
mals zu bestellen, gut zu bewäs­
sern und nachzudüngen.'Das ergibt

CjPPulsrehloq unterer Heimat
die Möglichkeit, fm Frühjahr zu­
sätzlich Hafer als Grünfuttcr zu 
ernten. Auf diese Weise „läuft“ das 
Futterfließband in der Republik das 
Jahr hindurch.

Kirgisische SSR --------------

Wiesen fürs 
ganze Land

In allen Agrargebieten des Lan­
des ergeben die Luzernesorten 
„Tokmakskaja“ und „Usgcnskaja 
sinjaia“ kirgisischer Selektion rei­
che Ernteerträge. Die Samen­
züchter der Republik, die die Pro­
duktion wertvollen Saatgut^ ge­
meistert haben, liefern es nun mas­
senhaft an den Unionsfonds. Groß- 
narticn davon wurden bereits nach 
Belorußland und an die Ostseerc- 
publiken abgefertigt.

Die kirgisischen Samenzüchter 
erhielten in diesem Jahr eine re­

kordmäßig hohe Menge dieses Saat­
guts — etwa 9 000 Tonnen. Die 
Saaten wurden nach der fortschritt­
lichen Methode untergebracht, was 
die Mechanisierung aller Prozesse 
bei Pflege, Nachdüngung und Be­
wässerung sowie die Anwendung 
besonders effektiver Agrarverfah­
ren ermöglichte. Die Ackerbauern 
vervollkommneten auch die Be­
kämpfung von Schädlingen bzw. 
Krankheiten und die Bewässerung. 
Die Industrialisierung des Zweiges 
sicherte um etwa 30 Prozent höhe­
re Hektarerträge als im vergange­
nen Jahr.

Das Saatgut wird in etwa hun­
dert Abteilungen aufbereitet, die es 
in allen Agrarbetrieben gibt, sowie 
in zwei Aufbereitungsfabriken, de­
ren Kapazität nach der Rekonstruk­
tion sich verdoppelt hat. An immer 
mehr Adressen versenden die kirgi­
sischen Ackerbauern ihre Erzeug­
nisse. In diesem Jahr werden in 
Güterwagen „verpackte Wiesen” 
an die Feldbauern der Nichtschwarz­

erdezone, der Ostseerepubliken, 
Mittelasiens und Transkaukasiens 
sowie anderer umfangreicher Fut­
terbaugebiete abgehen.

Litauische SSR -------------- •

Roheisen 
ersetzt Stahl 

Der Einsatz von Maschinenteilen 
aus hochfestem Grauguß ermöglicht 
es, die Gestehungskosten von Werk­
zeugmaschinen und anderer Aus­
rüstungen zu reduzieren. Die Pro­
duktion solcher Erzeugnisse hat der 
Betrieb „Zentrolit“ von Kaunas äuf- 
genommen. Die Prazisionsgußstük- 
ke aus solchem Roheisen bedürfen 
keiner weiteren Bearbeitung mehr. 
Diese neue Metallsorte gewinnt 
man nach einer Technologie, die 
von Spezialisten des Betriebs ge­
meinsam mit Wissenschaftlern aus 
Kaunas und Kiew erarbeitet wurde. 
Der Werkstoff ist verschleißfest, 
temperatur- und feuchtigkeitsbe­
ständig. Das hochfeste Roheisen 
kann in zahlreichen Aggregaten 
und Baugruppen der Maschinen 
Stahlteile ersetzen.
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Sechste Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR der elften Legislaturperiode

Uber die Tätigkeit des Komitees für Volkskontrolle der UdSSR
Bericht des Deputierten A. M. SCHKOLNIKOW, VorsitzenderDie Erörterung der Tätigkeit des 

Komitees für Volkskontrolle der 
UdSSR durch den Obersten Sowjet 
auf der gegenwärtigen Tagung, da 
im Lande gemäß den Beschlüssen 
des XXVlL Parteitags der KPdSU 
eine riesengroße Arbeit zur grund­
legenden Umgestaltung des ganzen 
Wirtschaftslebens und der Leitung 
geleistet wird, sagte er, zeugt von 
jener großen Rolle, die die Partei 
und der Staat der Volkskontrolle 
bei der Festigung der Disziplin 
und Ordnung sowie bei der Lösung 
von Aufgaben der Beschleunigung 
der sozialökonomischen Entwick­
lung und Erneuerung der Gesell­
schaft cinräumcn.

Dank der tagtäglichen Unterstüt­
zung durch die Parteiorganisatio­
nen und Sowjets hat die Volks­
kontrolle als eine große staatliche 
und gesellschaftliche Kraft im 
Kampf gegen Mängel. für die Erfül­
lung der Richtlinien der Partei, der 
sowjetischen Gesetze und Beschlüs­
se der Regierung Anerkennung ge­
funden. Unter den gegenwärtigen 
Bedingungen sind die Organe der 
Volkskontrolle berufen, aktiver und 
entschiedener vorzugehen und ihre 
Arbeit entsprechend den Forderun­
gen der Partei schneller umzuge- 
staltcn.

Seit der Gründung des Komitees 
im April 1984 führte es im Auftrag 
der übergeordneten Organe und ge­
mäß seinen Arbeitsplänen etwa 
600 Kontrollen in verschiedenen 
Volkswirtschaftszweigen , und Re­
gionen des Landes durch. Das Ko­
mitee selbst oder in unserem Auf­
trag Ministerien und andere zentra­
le Staatsorgane erörterten die Er­
gebnisse der meisten Kontrollen. 
Nicht selten wurden die Materialien 
der Kontrollen auf Bitte der Par­
tei- und Staatsorgane von Republi­
ken, Regionen und Gebieten zur 
Erörterung an die Basis weiterge­
leitet.

Über die Ergebnisse, der Kontrol­
len in den wichtigsten Fragen w’ur- 
de dem Zentralkomitee der KPdSU, 
dem Präsidium des Obersten So­
wjets und der Regierung der

Kurzfassung

UdSSR berichtet, über viele davon 
wurden entsprechende Beschlüsse 
gefaßt. Wir, sagte der Deputierte, 
legen die Ergebnisse der Kontrol­
len außerdem regelmäßig den stän­
digen Kommissionen des Obersten 
Sowjets vor.

In der Berichtsperiode kon­
zentrierten das Korrtitee und die Or­
gane der Volkskontrolle an der Ba­
sis ihre Tätigkeit vor allem auf die 
Kontrolle der Erfüllung der staat­
lichen Pläne und Aufgaben, auf die 
Erschließung vorhandener Reserven 
und ihre Einführung in die Produk­
tion, auf die Einsparung und ratio­
nelle Nutzung von Arbeitskräften 
sowie materiellen und Finanzmit­
teln. Diesen Fragen widmeten die 
Komitees praktisch jede zweite Prü­
fung.

Die Sowohl ,im Zentrum als auch 
an der Basis eingclellcten Maßnah­
men zur Beseitigung der aufge­
deckten Mängel halfen in vielen 
Fällen, die Sachlage zu verbes­
sern, Stillstände in der Arbeit zu 
vermeiden und die Disziplin zu 
festigen.

Wir sehen jedoch vollkommen ein, 
führte der Redner Weiter aus, daß 
die Effektivität der Volkskontrolle 
vorläufig nicht den jetzigen An­
forderungen entspricht, sie erfüllt 
noch oft eine ihrer wichtigsten 
Aufgaben nicht, und zwar den Män­
geln vorzubcugen. Nicht selten be­
schränken sich die Komitees und 
Gruppen, statt offensiv gegen nega­
tive Erscheinungen vorzugchéh, auf 
die Einleitung isolierter Maßnah­
men zu einzelnen Verletzungen.

Man muß selbstkritisch zugeben, 
daß darin auch Unterlassungen sei­
tens des Unionskomitecs vorhanden 
sind, dessen organisatorische Tä­
tigkeit nicht in vollem Maße eine 
effektive Arbeit der örtlichen und 
Republikorgane der Volkskontrolle 
gewährleistet. Nicht von ungefähr 
wurde in letzter Zeit ihre Tätigkeit 
auf einigen Tagungen und Sitzun­
gen der Präsidien der Obersten So­
wjets von Republiken ziemlich be­
anstandet

Für uns'besteht die Umgestaltung 
darin, diese Situation zu verändern, 
die Tätigkeit der Komitees und 
Gruppen auf das Niveau der neuen 
Aufgaben zu heben und ihre Wirk­
samkeit stark zu vergrößern, damit 
der Beitrag der Volkskontrolle zur 
gemeinsamen Sache noch gewichti­
ger wird.

Eines der Probleme, die bei dei* 
Realisierung der \ olkswirtschafls- 
pläne von entscheidender Bedeutung 
sind, ist die Erfüllung der Vcr- 
tragslieferungen und Aufgaben in 
der Erzcugnisnomenklatur durch je­
des Ministerium und jeden Betrieb. 
Angesichts dessen hat das Komitee 
in der Berlchtsperiode die Kontrol­
le der Einhaltung der Vertrags­
disziplin verstärkt. Nach diesem 
Punkt wurde die Arbeit von Ver­
einigungen und Betrieben im Be­
reich von 26 Unions- und Republik­
ministerien geprüft.

Die Lage mit der Erfüllung von 
Planaufgaben und Lieferverträgen 
ändert sich zum Besseren. Doch nie­
se Frage bleibt zugcSpitzt, denn vie­
le Betriebe und einige Zweige ar­
beiten nach wie vor ungleichmäßig, 
kommen ihren VertragsvcrpfliChlun- 
gen nicht nach und lassen es zu 
Planverstößen kommen. Die Prüfun­
gen zeigen, daß die Ursachen für 
eine Solche Lage hauptsächlich sub­
jektiven Charakters sind, daß sie 
auf schlechte Arbeitsorganisation 
und schwache Vollzugsdisziplin 
hinweisen. Dabei kommt das sogar 
in den Zweigen vor, die unter neu­
en Bedingungen der Wirtschaftsfüh­
rung arbeiten.

Man muß offen gestehen, daß das 
Unionskomitee und die Organe der 
Volkskontrolle an der Basis noch oft 
an den Fakten der PlanverStöOe und 
der Nichterfüllung von Vertraßslic- 
ferungon vorbeisehen und keine ge­
bührende Rechenschaft von den 
Schuldigen für den dem Staat zu­
gefügten Schaden fordern. Nach den 
Ergebnissen der Kontrollen werden 
noch wenig konstruktive Vorschlä­
ge zur besseren Arbeit von Zweigen 
und zur Vervollkommnung des Lei- 

tungsapparals etngcrelcht. Wir se­
hen das und troffen Maßnahmen, 
um die Aktivität der Volkskontrolle 
Im Kampf um die Festigung der 
Plan- und Vertragsdisziplin zu er­
höhen.

Das Zentralkomitee der KPdSU 
fordert von den Organen der Volks- 
kontrollc. die Erfüllung der Staats- 
plfliie und Aufgaben zu kontrollie­
ren sowie mit aller Entschlossen­
heit gegen Fakten überhöhter Be­
richterstattung und gegen jegliche 
Versuche des Staatsbetrugs vorzu­
gehen. Für diese groben Verletzun­
gen der Staatsdisziplin sind von 
den Komitees mehr .als 100 000 
Amtspersonen zur Verantwortung 
gezogen Worden.

Angesichts der Wichtigkeit der 
von der Partei gestellten Aufgaben 
zur Beschleunigung des wissen­
schaftlich-technischen Fortschritts 
und zur Modernisierung aller Volks­
wirtschaftszweige wird die Arbeit 
zur Kontrolle des Komitees und sei­
ner Organe an der Basis in diesen 
Fragen umgestaltet. Wir sehen un­
sere Pflicht nicht nur darin, küh­
ner aufzudecken, an welchen Ab­
schnitten Rückstand und Stockun­
gen zugelassen. Konservatismus bei 
der Entwicklung und Anwendung 
neuer Technik und Technologien ge­
zeigt sowie große Mittel ohne die 
nötige Wirksamkeit verausgabt 
werden, sondern auch darin, zur 
Verbesserung der Lage reell bJ- 
zutragen.

Das Komitee prüfte die Situation 
an vielen wichtigen Bauvorhaben 
des Brennstolf-Energie-Komplexes, 
des Maschinenbaus, der Metallurgie, 
der Chemie und der Leichtindustrie. 
Die nach den Ergebnissen der Kon­
trollen ergriffenen Maßnahmen (rü­
gen zur Verbesserung der Sachlage 
an den Bauvorhaben und bei der 
Inbetriebnahme von Objekten bei.

Heute, wo das Hauptgewicht in 
der Investitionspolitik auf die be­
schleunigte Erneuerung der Grund­
fonds verlagert wird, trifft das Ko­
mitee Maßnahmen, um die Kontrol­
le der Erfüllung der Richtlinien 

der Partei über die Konzentration 
der Arbeitskräfte, materieller und 
finanzieller Ressourcen auf die 
Rekonstruktion und technische 
Neuausrüstung der Produktion we­
sentlich zu verstärken.

In der Berichtsperiode maß das 
Komitee große Bedeutung der 
Kontrolle der Erfüllung der Forde­
rungen der Partei und des Staates 
durch Ministerien und Betriebe in 
sölch ’einem akutim und unauf­
schiebbaren Problem wie die Quali­
tät der Erzeugnisse und der ganzen 
Arbeit bei. Die Prüfungen zeigen, 
daß der Kampf um die Qualität in 
vielen Zweigen noch keine erstran­
gige Aufgabe geworden ist. Ein 
bedeutender Teil von Erzeugnissen 
hat nicht nur ein niedriges tech­
nisches Niveau, sondern wird auch, 
was besonders unduldsam ist, fahr­
lässig oder sogar mit Fabrikations­
fehlern hergestellt. Manchmal trifft 
das sogar auf Erzeugnisse zu. die 
das staatliche Gütezeichen tragen.

Einer grundlegenden Verbesserung 
bedarf die Qualität der Sauarbei­
ten, besonders im kommunalen 
Wohnungsbau. Leider wird die Ord­
nung der Bauabnahme von Objek­
ten vielerorts auch heute noch ver­
letzt.

In vielen Richtungen erfolgt die 
Kontrolle im Agrar-Industrie-Kom­
plex. Allein in den Kolchosen, Sow­
chosen und anderen Landwirt­
schaftsbetrieben sind 26 Millionen 
Volkskontrolleure gewählt, die mit 
ihrem Einfluß auf die Festigung der 
Disziplin den Parteiorganisationen 
und Sowjets wesentliche Hilfe beim 
Aufstieg der landwirtschaftlichen 
Produktion sowie bei der Erfüllung 
des Lebcnsmittelprogramms erwei­
sen.

Eine der wichtigsten Richtungen 
in der Tätigkeit des Komitees und 
aller Organe der Volkskontrolle 
war und bleibt der Kampf gegen 
Mißwirtschaft und Verschwendung, 
für die Einhaltung des Sparsam­
keitsprinzips. In vielen Industrie- 
und Baubetrieben leisten die Volks­
kontrolleure gemeinsam mit Ge- 
wcrkschafts- und Komsomolaktivi-

des Komitees
sten einen reellen Beitrag zur Ein­
sparung von Metall, Elektroenergie 
und Brennstoff, treten aktiv gegen 
die Verschleuderung von Ressour­
cen auf.

In der letzten Zeit haben die 
Organe der Volkskontrolle den 
Fragenkreis zur Kontrollausübung 
im bozialberclch wesentlich erwei­
tert. So prüfte das Komitee die Er­
füllung der Aufgaben zur Produk­
tion von Konsumgütern und Erwei­
terung ihres Sortiments in’den Be­
trieben einer Reihe von Ministeri­
en. Die Organe der Volkskontrolle 
unternehmen nicht wenig Prüfaktio­
nen im Handel, in der gesellschaft­
lichen Speisewirtschaft und im 
Dienst leistungsbcrcich; massenhaf­
te Kontrollaktionen wurden beim 
Brotverbrauch und der Organisation 
des Baustoffhandcls durchgeführt.

Gemäß den Forderungen der Par­
tei, strikt das Prinzip der sozialen 
Gerechtigkeit zu befolgen und den 
Kampf gegen nichterarbeitete Ein­
künfte zu erhärten, schenken die 
Komitees und Gruppen der Volks­
kontrolle mehr Aufmerksamkeit der 
Überwachung der richtigen Verwen­
dung des Lohnfonds, der Mittel für 
materielle Stimulierung und der 
Verteilung anderer Güter. Gemein­
sam mit dem Zentralrat der Sowjet­
gewerkschaften wurde z. B. in 22 
Gebieten Und Republiken die Ein­
haltung des Gesetzes in solch einer 
aktuellen sozialen Frage wie die 
Wohnungserfassung und -Zuweisung 
geprüft.

Kontrolliert wurde die Befol­
gung des Gesetzes über den Natur­
schutz. Die Aktionen zeigen, daß in 
einer Reihe von Regionen infolge 
ressortbedingten Vorgehens und dér 
Undiszipliniertheit die Beschlüsse 
über die Einstellung der Verschmut­
zung der Luft • und des Wassers 
nicht vollständig realisiert werden.

Große Bedeutung bei der Festi­
gung der Disziplin und Ordnung | 
sowie bei der Unterbindung von 
allerlei Verletzungen mißt das Ko­
mitee der Arbeit mit den Eingaben 
und Beschwerden der Werktätigen 
bei. In zweieinhalb Jahren richte­

ten 84 000 Personen Zuschriften an 
das Komitee Her Volkskontrolle der 
UdSSR oder erschienen zur Sprech­
stunde; In allen Komitees waren es 
mehr als 1,5 Millionen Menschen. 
Zahlreiche Zuschriften boten Anlaß 
für gründliche Kontrollen und prin­
zipielle Konsequenzen. Das Komitee 
prüfte Ständig die Arbeit mit den 
Briefen und Klagen in den Mini­
sterien und anderen zentralen 
Staatsorganen sowie in den Betrie­
ben und'Organisationen und leite­
te Maßnahmen zur Überwindung 
der nufgedeckten Mängel ein.

Unter den neuen Bedingungen 
der Wirtschaftsführung, führte der 
Redner weiter aus, wo sich die 
Selbständigkeit und Initiative der 
Betriebe und Organisationen we­
sentlich erweitert, ist cs eine ge­
bieterische Notwendigkeit. Ordnung 
auch in der Kontrolle durch über­
geordnete Organe zu schaffen und 
ihre Rolle zu erhöhen. Zahlreiche 
Kontrollen und Revisionen, die ei­
ne Masse Menschen von der Arbeit 
ablenken, werden nach formellen 
Gesichtspunkten, auf Grund veral­
teter Normativdokumente durehge- 
führt; dâbéi doublieren sie einander 
oftmals.

Aktivität und Kampfgeist der 
Gruppen und Posten der Volkskon­
trolle hängen selbstverständlich 
vor allem von ihnen selbst ab, da­
von, wer dazu gewählt wurde und 
wie er seine Pflichten erfüllt. Von 
keiner geringen Bedeutung ist auch 
die rechtzeitige sachliche Unterstüt­
zung ihrer Arbeit, die entschiedene 
Unterbindung von Fällen der Ver­
folgung der Volkskontrolleure we­
gen ihrer gesellschaftlichen Tätigkeit. 
Und das kommt leider noch vor, 
sagte der Berichterstatter.

Die Kraft der Volkskontrolle und 
das Unterpfand des Erfolgs ihrer 
Tätigkeit liegen in der Leitung 
durch die Partei und die Sowjets. 
Der Deputierte versicherte, daß die 
Mitarbeiter und Aktivisten der 
Volkskontrolle iin Bewußtsein ihrer 
Verantwortung vor Partei und Volk 
alles daransetzen werden, um die 
ihnen gestellten Aufgaben in Eh­
ren zu erfüllen (Beifall).

(TASS)

Genossen Deputierte!
Zur Erörterung auf der gegen­

wärtigen Tagung steht der Plan für 
das zweite Jahr des zwölften Plan­
zeitraums, des Schlüsseljahrfünfts 
im strategischen Kurs der Partei 
auf Beschleunigung der sozialöko- 
ttofniSchen Entwicklung unserer Ge­
sellschaft, verfaßt vom Aprilple­
num des ZK der KPdSU von 1985 
und darauf allseitig entwickelt vom 
XXVII. Parteitag der KPdSU. Wie 
Im ganzen Lande vollziehen sich 
âuch In der Ökonomik und im So­
zialbereich Kasachstans positive 
Wandlungen. Und és sei offen ge­
sagt: nicht immer und nicht über­
all vollzieht sich die Umgestaltung 
im Sinne der Forderungen unserer 
dynamischen Zeit, sie ist mitunter 
schmerzhaft und schwierig. Doch 
das Wichtigste liegt auf dèr Hand: 
Die Umgestaltung wird von den 
Werktätigen unterstützt, sie ist zu 
einer unumkehrbaren Etschèinung 
unseres ganzen Lebens geworden 
und bringt bereits erste spürbare 
Ergebnisse.

AuT «einer jüngsten Sitzung stell­
te das Politbüro des ZK der KPdSU 
fest, daß das Hauptaugenmerk in 
den Plänen für das Jahr 1987 dèr 
Festigung und Entwicklung der in 
diesem Jahr erreichten Fortschritte 
in der Volkswirtschaft und einer 
umfassenden Nutzung der langfri­
stigen Wachstumsfaktoren der ge­
sellschaftlichen Produktion gilt. 
Das bezieht sich voll und ganz 
auch auf unsere Republik. In der 
NE-Metallurgie w’ird nun autoge­
nes Kupfer- und Bleischmelzen an­
gewandt. was die Leistung dieses 
Prozesses mehrfach erhöht, den 
Aufwand verringert, die Arbeitsbe­
dingungen und die Ökologie ra­
dikal verbessert. Im Hinblick auf 
den bedeutenden Anteil der NE- 
Metallurgie Kasachstans an der 
Unions-Arbeitsteilung ist die Ein­
führung dieses im Zweig im Grunde 
fgenommen revolutionären Prozesses 
ür das gänze Land von enormer 
Bedeutung.

Im Tagebau „Wostotschny’* d*r 
Vereinigung „Ekibästusugol" wur­
den erètmâTig ifi der einheimischen

Rede des Deputierten W. A. Grebenjuk 
(Wahlkreis Saisan, Kasachische SSR)Praxis der Köhlengewinnung im 

Tagebauverfahren die progressiv­
sten und effektivsten Methoden des 
Abbaus von Kohle, ihrer Fließband­
beförderung an die Oberfläche. Mit­
telung und dosierter Abfertigung 
vereint. Letztendlich entstand die 
modernste, sogenannte Fließband­
technologie, die die Kohlengewin­
nung im Tagebauverfahren auf ei­
ne höhere Stufe hebt. Auf der Alma- 
Ataer Eisenbahn wurde nach dem 
Vorbild der Belorussischen Eisen­
bahn ein Komplex von Maßnahmen 
realisiert, was es ermöglichte, etwa 
8 000 Personen freizustcllen oder 
die Beschäftigtenzahl um zwölf 
Prozent zu verringere. Die Arbeits­
produktivität stieg gegenüber den» 
Vorjahr um 14 Prozent.

M^n könnte auch weitere Beispie­
le ariführen. Es gibt sie, doch lei­
der noch viel zu wenig. Und das 
Wichtigste steht uns noch bevor. 
Die Umgestaltung berührt hoch 
nicht die tieferliegendcn Prozesse. 
Einige Arbeitskollektive und einzel­
ne Lëltcr, Minister, Ministerien 
und andere zentrale Staatsorgane 
schlossen sich dieser Umstellung 
noch nicht in vollem Maße an. Bti 
uns gibt es nicht wenig negative 
Erscheinungen. Wir sehen das ein 
und sind bestrebt, die Lage radikal 
zu verbessern.

Gegenwärtig wird der Faktnr 
Mensch immer mehr aktiviert und 
besser genutzt, werden Disziplin 
und Organisiertheit gefestigt. 
Größtenteils dadurch vergrößerte 
sich von Januar bis Oktober dieses 
Jahres die Industrieproduktion um 
mehr als sechs Prozent, die Pläne 
bei der Steigerung der Arbeitspro­
duktivität und des Ausstoßes d?r 
meisten wichtigsten Erzeugnisarten 
sowie der Gewinnplan wurden 
überboten. In die Staalsspcicher 
wurden mehr als 16 600 000 Tonnen 
Getreide eingeschüttet.

Der Planentwurf der Kasachi­
schen SSR für das Jahr 1987 ent­

spricht den Aufgaben des Fünf­
jahrplans; in einigen Kennzahlen 
sind sie höher als diese. Vorgese­
hen ist ein vorrangiges Wachstums­
tempo des Nationaleinkommens ge­
genüber demjenigen des gesell­
schaftlichen Bruttoprodukts. We­
sentlich intensivieren wird sich das 
Potential der produzierenden Be­
triebe; dadurch Wird nahezu sämt­
licher Zuwachs der Industrieproduk­
tion gewährleistet, der 4,5 Prozent 
erreichen soll.

Maßgebend für die Gewährlei­
stung der komplexen Entwicklung 
der Ökonomik sowie des sozialen 
und kulturellen Bereichs ist für uns 
der Beschluß des ZK der KPdSU, 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR und des Minister­
rates der UdSSR über die Erhöhung 
der Rolle und die Verstärkung dir 
Verantwortung der Sowjets der 
Volksdeputicrtcn. Die erweiterten 
.Möglichkeiten der Republik und ört­
licher Sowjetorgane zur Vergröße­
rung der Konsumgüterproduktion, 
zur Entwicklung entgeltlicher 
Dienstleistungen, zwischenzweigli­
cher Einrichtungen, des Baus und 
der Inbetriebnahme von Objekten 
der Produktionsinfrastruktur haben 
bereits in den Plancntwürfen für 
das Jahr 1987 ihren Niederschlag 
gefunden. Darin wird die vorran­
gige Entwicklung des Soziâlbercichs 
gewährleistet. Die Konsumgüter­
produktion wird das allgemeine 
Wachstum der Industrieproduktion 
überflügeln, die entgeltlichen 
Dienstleistungen werden sich in
hohem Tempo entwickeln. Es wird
die Möglichkeit erwogen und ge­
prüft, die Erfahrungen des Stadt­
vollzugskomitees Poti In einer Rei­
he von Städten unserer Republik 
auszuwerten. In Alma-Ata, Kara­
ganda urtd Petröpawlowsk werden 

Projektierungs-, Industrie- und 
Bau-Vereinigungen als Basiseinrich­
tungen gegründet werden. Vorge­
sehen ist die Organisation von vier 
Zwischengcbiets-Koordin ierun gs- 
zentren für Entwicklung und 
Standortverteilung von Konsumgü­
terbetrieben. Noch größeren Dyna­
mismus wird der Bau von Wohnun­
gen, sozialen und kulturellen Ein­
richtungen erlangen. Mit einem 
Wort, geplant wird ein ganzer 
Komplex von Fragen, gerichtet âuf 
die Erfüllung des besagten Be­
schlusses, mit deren Realisierung 
bereits begonnen wurde.

Noch krasser aber treten ange­
sichts der positiveh Wandlungen 
die ungelösten Probleme hervor, 
die der Steigerung des InlenSivié- 
rungstempos im Wege siencn. Ei­
nes davon, des realsten in bezug 
auf ihre Lösung in relativ klirich 
Fristen, ist die Reduzierung der 
manuellen Arbeit, insbesondere bei 
den Verladcarbeiten sowie den Ar­
beiten im Verkehrs- und Lagerwe­
sen. Unseres Erachtens sind wir in 
vielem bereit zur Lösung dieses 
Problems als einem der wichtigen 
unter denen, die die Beschleuni­
gung des wissenschaftlich-techni­
schen Fortschritts gewährleisten.

In der Republik wurde das 
Komplexprogramm „Reduzierung 
manueller Arbeit durch Anwendung 
von Containern, Paletten, Paketen, 
Tara-Ausrüstungen sowie von Vor­
richtungen zur Mechanisierung der 
Vcrladearbciten“ aufgestellt. Es 
umfaßt dié gesamte Volkswirtschaft 
der Republik unabhängig vom ad­
ministrativen Unterstellungs Ver­
hältnis. Dazu wurde die Produktion 
verschiedener Hilfsmittel organi­
siert. Bis zum Ende dieses Jahres 
sollen z. B. etwa eine Million Po­
lyäthylenkästen hergestellt werden, 

während es im vergangenen 
Jahr lediglich 200 000 wa­
ren. Zum Jahr 1987 wird 
sich der Containerverkehr um 15,7 
Prozent und der Palettenverkehr 
um 40,7 Prozent erweitern. Es wur­
de die konkrete Aufgabe gestellt, 
bis zum Ende des zwölften Plan­
zeitraums die Mechanisierung der 
manuellen Arbeit bei der Erfas­
sung, Beförderung und Lagerung 
von Obst und Gemüse, im Handel 
und in vielen anderen Zweigen in 
den Hauptzügen abzuschließcn.

Die Realisierung des besagten 
Programms ermöglicht es, nicht 
nur Zehntausende mit schwerer 
körperlicher Arbeit beschäftigter 
Personen freizustellen, sondern 
auch den Verbrauch an materiellen 
Ressourcen, in erster Linie den 
Holzclnsatz, wesentlich zu verrin­
gern. Denn etwa eine Million Ku­
bikmeter davon wird in der Re­
publik jährlich für Anfertigung von 
Tara verwendet. Berechnungen zu­
folge wird der Holzverbrauch uni 
CO Prozent zurückgehen. Doch bei 
der Lösung dieses Problems sto­
ßen wir auf das Mißtrauen und mit­
unter ayf die „Taubheit" einzelner 
unionsunterstellter Betriebe, die auf 
dem Territorium Kasachstans sta­
tioniert sind. Ihre höherstehenden 
Organe (Ministerien) verweigerten 
ihren Betrieben die Zuteilung ma­
terieller Ressourcen und Ausrüstun­
gen zur Herstellung von Mcchani- 
sierungsmittdn, statt den örtli­
chen Sowjets der Volksdeputicrtcn 
reale Hilfe bei der Realisierung der 
Aufgaben dieses Programms zu er­
weisen. Dds sind das Ministerium 
für Nachrichtenwesen, das Ministe­
rium für elektrotechnische Industrie, 
das Ministerium für chemische In­
dustrie und das Ministerium für 
NE-Metallurgie der UdSSR. Jetzt 

bitten wir nicht mehr, sondern 
fordern von den entsprechenden Mi­
nisterien die strikte Erfüllung des 
eingangs erwähnten Beschlusses 
des ZK der KPdSU, des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
und des Ministerrates der UdSSR.

Wir ersuchen das Staatliche 
Plankomitee der UdSSR und dâs 
Staatliche Komitee der UdSSR für 
materiell-technische Versorgung die 
Möglichkeit zu erwägen, die mate­
riellen und technischen Mittel dazu 
unmittelbar der Republik zuzuteilen 
und sie nicht über Ministerien und 
andere zentrale Staatsorgane zu­
kommen zu lassen, wie es gegen­
wärtig getan wird. Dadurch werden 
die unnötigen Vereinbarungen und 
der Papierkrieg beseitigt Sein.

Urtiere Besorgnis erregen Fra­
gen der Energieversorgung der 
Konsumenten, insbesondere der 
Sfldgcbiète dér Republik, wo etwa 
9Ö Prözcnt der Gelbphosphornro- 
duktion des Landes konzentriert 
sind. Die Schwierigkeiten, ausgc- 
löst durch Verluste von Energieka­
pazitäten infolge des Wasserman­
gels in den Flüssen Mittelasiens 
und der im Hinblick darauf Zu er­
wartende Abbau bei der Energiebe- 
lleferung der Betriebe Südkasach­
stans. komplizieren noch mehr die 
ohnedies angespannte Energiebilanz 
dieser Region. Es sind kardinale und 
durchgreifende Maßnahmen gebo­
ten, dehn die Wasserarmut kann an­
dauern, und die Produktion des für 
die Düngemittelproduktion so not­
wendigen Rohstoffes — gelben Phos­
phors — wird schon heute durch 
Energicmângcl gehemmt. Mit der 
Vollendung der ersten Ausbaustufe 
der Pclletsâbteilung im Bergbau- 
chemischen Werk Karatau im er­
sten Halbjahr 1988 wird man den 
Phosphörausstöß um etwa 25 Pro­
zent vergrößern können. Leider 
kann dieser gewichtige Produktions­
zuschlag wegen Elëktroenergicman- 
gèl vereitelt werden. Wir bitten so­

mit das Ministerium für Energetik 
und Elektrifizierung der UdSSR, 
zusätzliche Maßnahmen zu ergrei­
fen, .einschließlich der Erweiterung 
des Dshambuler Überlandkraft­
werks.

Ernsthafte Besorgnis löst die Un­
befriedigende Arbeit der Betriebe 
der Chemicintfustrie aus, die sich 
auf dem Territorium der Republik 
befinden. Fragen der Bilanzierung 
der Pläne der Produktion und der 
Rohstoffressourcen und als Folge 
die Hebung des Ausnutzungsgrades 
der Produktionskapazitäten finden 
leider lange Zeit keine befriedigende 
Lösung. So wird der Kustanâier 
Produktionsvereinigung „Chimwo- 
lokno" ständig zu wenig Polyvinyl­
chloridharz angeliefert; dabei kön­
nen wegen des Rohstoffmangels 
auch die neugeschaffenen Kapazi­
täten für Produktion von Phenylin- 
fâSérft und Elektroisolierungsmate- 
rialièn nicht ausgelastct Werden. 
Lediglich zu 67 Prozent wurde in 
diesem Jahr der Bedarf dés PlaSte- 
wefks Sëhewtschenko an Sonder­
kautschuk gedeckt; daher besteht 
die Gefahr, daß der Betrieb seirten 
Plan der Produktion von stoßfestem 
Polystyrol im vorgegebenen Sorti­
ment nicht erfüllen wird. Wir möch­
ten das Ministerium für Chemiein- 
düstrie und das Staatliche Komitee 
der UdSSR für materiell-technische 
Versorgung bitten. Maßnahmen zur 
Koordinierung des Plans der Pro­
duktion für das Jahr 1987 mit den 
Rohstoffressourcen einzuleiteii.

Genossen Deputierte! Die der 
Tagung zur Erörterung unterbrei­
teten Entwürfe des Plans der wirt­
schaftlichen und sozialen Entwick­
lung sowie des Haushalts des Lan­
des für das Jahr 1987 entsprechen 
voll und ganz den vitalen Interes­
sen des sowjetischen Volkes und 
dem Kurs auf weitere beschleunigte 
Stärkung der Wirtschafts- und Ver­
teidigungsmacht unseres Väterlan­
des. Im Namen der Deputierten von 
der Kasachischen SSR unterstütze 
ich den Vorschlag, sie mit den Kor­
rekturen und Ergänzungen der 
Ständigen Kommissionen der Kam­
mern des Obersten Sowjets der 
UdSSR zu bestätigen. (Beifall).

Über den Entwurf des Gesetzes der UdSSR über individuelle Erwerbstätigkeit
Bericht des

Ihnen wird der Entwurf dés Ge­
setzes über individuelle Erwerbs­
tätigkeit unterbreitet, der vorher in 
den Kommissionen für Gesetzge­
bungsvorschläge des Unions- und 
des Nationalitätensowjets des Ober­
sten Sowjets der UdSSR erörtert 
und gebilligt wurde, sagte der Be­
richterstatter.

Der Entwurf des Gesetzes wurde 
gemäß den Thesen und Schlußfol­
gerungen des XXVII. Parteitages 
der KPdSU über die Gesetzmäßig­
keit der Entwicklung der individu­
ellen Erwerbstätigkeit und der Not­
wendigkeit der vollen Vereinigung 
diesër Arbeitsart mit den Prinzipien 
der sozialistischen Wirtschaftsfüh­
rung entwickelt. Bei seiner Vorbe­
reitung wurden dié Erfahrungen 
der sozialistischen Brudcrländer 
ausgéwertel, sorgfältig die Wün­
sche und die In der Presse und in 
den Briefen der Werktätigen ge­
äußerten wertvollen Vorschläge ge­
prüft und bétüekslchtigt. Der Ent­
wurf des Gesetzes wurde eingehend

Kurzfassung

Deputierten I. I.
in den Arbeitskollektiven erörtert. 
Et erfuhr diè Unterstützung durch 
die Präsidien der Obersten Sowjet« 
und der Ministerrätc aller Unions­
republiken.

Dem Entwurf wurden folgende 
Hauptprinzipicn zugrunde gelegt.

Erstens wird vorausgesetzt, daß 
der Staat bei der Regelung der in­
dividuellen Erwerbstätigkeit ihre 
Nutzung im Interesse der Gesell­
schaft sichert. Die Entwicklung die­
ser Tätigkeit darf nicht zu einem 
Abfluß der Arbeitsressourcen aüs 
der gesellschaftlichen Produktion 
führen, zugleich aber Ist sie beru­
fen. zu einem höheren Grad dër 
Beschäftigung der Bevölkerung 
mit gesellschaftlich-nützlicher Ar­
beit beizutragen.

Zweiten« wird eine Aufhebung 
aller unberechtigten Einschränkun­
gen auf Beschäftigung mit denjeni­
gen Arten der Individuellen Er- 
werbslätigkeit vorgesehen, die für 
die Gesellschaft nützlich ist und zur 
besseren Deckung des Bedarfs der 
Bevölkerung nach Waren und 
Dienstleistungen beiträgt.

GLADKI, Vorsitzender des Komitees der UdSSR für Arbeit und soziale Fragen
Drittens wird die Entwicklung 

der individuellen Erwerbstätig­
keit solcherart geregelt, daß der 
Gewinn von dieser Tätigkeit dem 
Aufwand an persönlicher Arbeit 
der Bürger und dem Prinzip der 
sozialen Gerechtigkeit entspricht.

Bei" der Ges t a 11 u n g der 
individuellen Arbeit und ihrer Re­
gelung werden weile a Rechte den 
örtlichen Sowjets der' Volksdcpu- 
tierten eingeräumt.

Der Redner ging auf die wich­
tigsten prinzipiellen Momente dös 
Gesetzentwurfs ein. Das Recht auf 
individuelle Arbeit Wird volljähri­
gen Bürgern, die an der gesell­
schaftlichen Produktion beteiligt 
sind, in ihrer arbeitsfreien Zeit, den 
Hausfrauen, Invaliden, Rentnern, 
Studenten und Schülern erteilt. Un­
ter Berücksichtigung der gesell­
schaftlichen Bedürfnisse können in 
von der Gesetzgebung vorgesehe­
nen Fällen auch andere Bürger, die 
an der gesellschaftlichen Produktion 
nicht beteiligt sind, individuelle 
Arbeit leisten.

Personen, die hohe Meisterschaft 

in Herstellung seltener künstleri­
scher Erzeugnisse zeigen, kann die 
Ausbildung anderer Bürger gestat­
tet werden, die dazu Neigung und 
Berufung zèigen.

Der Staat begünstigt die Bür­
ger, die mit Individueller Erwcrhs- 
tätigkeit beschäftigt sind und in 
Vertragsbeziehungen mit staat­
lichen, genossenschaftlichen, gesell­
schaftlichen Betrieben, Institutio­
nen und Organisationen treten. 
Mehr noch, es werden auch die

— Vereinigungen dieser Bürger zu 
Genossenschaften, freiwilligen Ge­
sellschaften und Kameradschaften 
begrüßt. Natürlich sollen in diesen 
Fällen die für die Mitglieder der 
entsprechenden Genossenschaften, 
Gesellschaften und Kameradschaf­
ten fëstgelegtcn Bestimmungen und 
Regeln angewand werden.

Die Erlaubnis für die Beschäfti­
gung mit Individueller Erwerbs­
tätigkeit können die Bürger an 
ihrem ständigen Wohnort in den 
Vollzugskomitëes der Vrtlksdenu- 
tiertenSowjets, einschließlich In den

Vollzugskomitees der Dorf- und 
Siedlungssowjets, erhalten.

Den Regions- und Gebietsvoll­
zugskomitees der Volksdeputiertcn- 
sowjets, den Ministerräten der auto­
nomen Republiken, sowie den Mi­
nisterräten der Unionsrepubliken, 
die keine Aufteilung in Gebiete ha­
ben, wird das Recht erteilt, unter 
Berücksichtigung der örtlichen und 
nationalen Besonderheiten und ge­
mäß dem Bedarf an der Entwick­
lung der Produktion der jeweiligen 
Waren Und Dienstleistung die Ar­
ten der individuellen Erwerbstätig­
keit zu bestimmen, für deren Be­
treiben keine Erlaubnis erforder­
lich ist. Gleichzeitig wird vorge­
sehen, daß die Bevölkerung über 
diese Beschlüsse in Kenntnis ge­
setzt wird.

Im Entwurf Ist ein Sonderartikel 
über die Unterstützung der Bürger 
vorgesehen, die sich mit individu­
eller Erwerbstätigkeit befassen. 
Darin wird darauf hingewicsen, daß 
die Vollzugskomitees der örtlichen 
Sowjets der Volksdeputierten, die 
Betriebe, Institutionen und Orga­

nisationen diese Bürger beim Er­
werb von Rohstoffen, Materialien 
und anderem für die Beschäftigung 
mit individueller Erwerbstätigkeit 
nötigem Vermögen sowie beim Ab­
satz der von ihnen erzeugten Pro­
duktion zu unterstützen haben, sie 
dürfen ihnen unbewohnte Räume 
verpachten und sie mit erforder­
lichen Informationen versorgen. 
Für den Erwerb der nötigen Roh­
stoffe, Materialien und anderen Ver­
mögens können diesen Bürgern in 
festgesetzter Ordnung Kredite ge­
währt werden.

Das Staatliche Komitee des Mi­
nisterrats der UdSSR für material- 
territorialen Organe und die Mini­
sterrätc der Unionsrepubliken wur­
den beauftragt, die Bürger, die sich 
mit Individueller Erwerbstätigkeit 
befassen, mit den nötigen materiell- 
technischen Ressourcen zu versor­
gen.

Der Entwurf bestimmt die Steuer­
politik des Staates hinsichtlich sol­
cher Bürger. Die Steuern werden 
je nach der Summe der Einkünfte 
und unter Berücksichtigung der ge­

sellschaftlichen Interessen festge­
legt. Das wird es ermöglichen, bei 
der Besteuerung gewisse Vorteile 
jenen Bürgern zu gewähren, die 
sich mit der Produktion der für die 
Bevölkerung unentbehrlichsten Wa­
ren und ihrer Versorgung mit 
Dienstleistungen befassen. Zu­
gleich aber werden Voraussetzun­
gen für die Festigung des Prin­
zips der sozialen Gerechtigkeit so­
wie füj- die Verhütung von über­
mäßig großen, dem Arbeitsbfcitrag 
der Bürger nicht entsprechenden 
Einkünften durch das Ausüben ein­
zelner Arten solcher Tätigkeit ge­
schaffen.

Neben den traditionellen Formen, 
die den Empfang von Registrier 
beschcinigungen in den Finanzor­
ganen vorsehen, wird beabsichtigt, 
den Burgern zu gestatten, Patente 

^für einige Arten ihrer individuellen 
Arbeit zu erwerben. Konkrete Ar­
ten der genannten Tätigkeit und 
die Höhe der Patentgebühr sollen 
von den Ministerräten der Unionsre­
publiken bestimmt werden.

(Schluß S. 3)
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Uber den Entwurf des Gesetzes der UdSSR öfter individuelle Erwerbstätigkeit
gung der bestehenden Praxis we­
sentlich zu vervollständigen, um die 
Bevölkerung besser mit Waren und 
Dienstleistungen zu versorgen.

Im Bereich der Heimgewerbe 
z. B wird angesichts des wachsen­
den Bedarfs der Bevölkerung und 

- der breiten Entfaltung von Klein* 
gfirtnerverdnigurrgtn gestattet. Ge­
genstände des Garteninventars an­
zufertigen.

Irn Bereich der Versorgung der 
Bevölkerung mit Dienstleistungen 
sind in die Liste der zulässigen 
Dienstleistungsarten auf genommen 
worden: Bau- und Reparaturarbei- 
ten, Einrichtung und Ausstattung 
von Wohnungen. Datschen und an­
deren Bauten; Betreuung alleinste­
hender liochbetagter und arbeitsun­
fähiger Bürger, kosmetische und 
Friscurleistungcn, Fotographieren.

Auf Vorschläge vieler Werktäti­
gen wird beabsichtigt, den Bürgern 
die Reparaturen und die techni­
sche Wartung von Kraftwagen und 
anderen Fahrzeugen als individuel­
le Tätigkeit zu gestatten.

Unter Berücksichtigung der von 
den Deputierten des Obersten So­
wjets der UdSSR eingebrachten 
Vorschläge ist in die Liste der er­
laubten Dienstleistungsartcn die 
Betreuung von Touristen, Atisflüg- 
lern und anderen Bürgern gemäß

(Schluß)

Daß es zur Zeit kein System 
von Patenten für das AusübgnJn.^k. 
viducncr~~~17rw'erb9t8tigkeit 
wurde c« alsTweckmäßig orac h I c t, 
im Gesetzentwurf allgemeine Prin- 

- zipicn dcrj?a ton (gebühr yorzusvhén— 
Die Höhe dieser Gebühr wird vöit 
den Ministerräten der Unionsre­
publiken unter Berücksichtigung des 
Einkommenstcuersatzcs der Bevöl­
kerung. ausgehend vom durch­
schnittlichen Jahreseinkommen der 
Personen fcstgclegt. die ähnliche 
Tätigkeit Im gesellschaftlichen Sek­
tor betreiben oder gleiche Arbeit in 
individueller Weise ohne Patente 
ausführen.

In den Abschnitten des Entwurfs, 
die verschiedenen Bereichen der 
individuellen Arbeit gewidmet sind, 
gilt die Hauptaufmcrksamkeit der 
Erweiterung der zulässigen Arten 
dieser Tätigkeit. Neben der Beibe­
haltung solcher traditionellen Ar­
ten der Tätigkeit wie Anfertigung 
von Kleidern und Schuhen, Strik- 
kcn. Stickerei, Teppichwirkern, Her­
stellung von Möbeln, Töpferwaren, 
Spielsachen und Souvenirs, Kunst­
handwerke. Maschinenschreiben und 
einiger anderer als erlaubter wird 
vorgesehen, die Verzeichnisse von 
verschiedenen Artce individueller 
Erwerbstätigkeit unter Berücksichti- 

Verträgen mit Betrieben. Institutio­
nen und Organisationen auf Pen- 
eionsgrundlagc âufgenommen wor­
den.

Im sozialen und kulturellen Be­
reich sind Nachhilfeunterricht und 
Übersetzung von Texten aus 
Fremdsprachen und aus Sprachen 
der Völker der UdSSR erlaubt. Das 
wird cs ermöglichen, viele qualifi­
zierte Lehrer und Fachleute, darun­
ter auch Rentner, mit reichen Er­
fahrungen und Kenntnissen für ak­
tive und gesellschaftlich nützliche 
Arbeit zu gewinnen, und wird zu­
gleich zur Verbesserung ihrer ma­
teriellen Lage beitragen.

Zu den zulässigen Dienstleistun­
gen als individuelle Tätigkeit ge­
hört auch die Verkehrsbedienung 
der Bürger durch Besitzer von 
Personenwagen.

Im Entwurf sind unmittelbar 
mehr als 30 verbreitetste Arten von 
Gewerben und Dienstleistungen als 
zulässig genannt, deren Ausübung 
in Form individueller Arbeitstätig­
keit erfolgen kann. Die Listen der 
erlaubten Arten von Gewerben und 
Dienstleistungen sind jedoch nicht 
erschöpft, erklärte dër Redner, und 
sehen die Möglichkeit ihrer Ver­
vollständigung an der Basis vor, 
wenn die entsprechenden Arten da­
von nicht der Gesetzgebung der

UdSSR oder der Unionsrepubliken 
widersprechen.

Unter Berücksichtigung der bei 
der Erörterung des Entwurfs geäu­
ßerten Vorschläge Wurde eine Rei­
he von Bestimmungen präzisiert, 
die die individuelle Tätigkeit in 
einzelnen Bereichen reglementieren.

So wird zum Beispiel beabsich­
tigt. den Verkauf von Erzeugnissen 
des Heimgewerbes entsprechend der 
festgesetzten Ordnung sowohl am 
Ort ihrer Herstellung als auch in 
anderen Städten und Gebieten un­
ter Einhaltung der Normen der Zi­
vilgesetzgebung zu gestatten. Im 
Abschnitt, gewidmet dem sozialen 
und kulturellen Bereich, ist es vor­
gesehen. individuelle Tätigkeit, die 
medizinische, pädagogische und an­
dere Fachkenntnisse erfordert, so­
wie mit Ausbildung In einigen Be­
rufen und im Beibringen von Fer­
tigkeiten verbunden Ist. Bürgern 
zu erlauben, die Spezialausbildung 
und in den von der Gesetzgebung 
der UdSSR und der Unionsrepubli­
ken vorgesehenen Fällen auch ent­
sprechende Bildung besitzen.

Der Gesetzentwurf verbietet 
Beschäftigung mit Tätigkeiten 
eher Art, die den Interessen der 
Seilschaft widersprechen. Das

die 
sol- 
Ge-

_______  ____  ____ __ be­
zieht sich beispielsweise auf die An­
fertigung und Reparatur jeglicher

Waffenarten, die Herstellung von 
Giften und Raiischmittcln, der Un­
terhalt von Spielkasinos und die 
Organisierung von Glücksspielen. 
Verboten aus selbstverständlichen 
Gründen ist auch die Beschäftigung 
mit einzelnen Arten der medizini­
schen Praxis gemäß der Gesetzge­
bung des Gesimdhcitschfjtzcs. die 
Erteilung des Unterrichts in Fä­
chern und Lehrgängen, die nicht in 
den Lehrplänen der Lehranstalten 
stehen sowie einige andere Tätig­
keitsarten.

Neben merklicher Erweiterung 
der Möglichkeiten für die indivi­
duelle Erwerbstätigkeit wird die Ver­
antwortung der Bürger für die 
Verletzung der entsprechender. Ge­
setzgebung erhöht. Es wurde unter 
anderem beschlossen, daß den Per­
sonen. die die fcstgelegte Ordnung 
verletzen, individuelle Erwerbstä­
tigkeit verboten werden kann. Nicht 
zugelassen wird die individuelle 
Erwerbstätigkeit unter Ausnutzung 
von Lohnarbeit zu dem Zweck, 
nichterarbeitete Einkommen zu er­
zielen.

Vorgesehen ist auch eine exakte 
Ordnung der Verantwortung der 
Bürger, die mit individueller Er­
werbstätigkeit beschäftigt sind, ge­
genüber dem Staat in ihren Steuer­
verpflichtungen. Gemeint ist, daß 
die Bürger ihre Tätigkeit rechtzei­

tig in den Finanzorganen anmelden 
müssen, über alle Einnahmen Sus 
der genannten Tätigkeit Buch füh­
ren und eine Deklaration über ihre 
Ausmaße vorlegen müssen. Es wur­
de fcstgclcgt. daß alle Einnahmen 
aus der Beschäftigung mit verbote­
ner Erwerbstätigkeit sowie aus sol­
cher Tätigkeit ohne entsprechende 
Erlaubnis zugunsten des Staates 
cinzutreiben sind.

Die Realisierung des neuen Ge­
setzes setzt eine große Organisa- 
tlons- und Erläutcrungsarbeit sei­
tens der Ministerräte der Unions­
republiken, der Vollzugskomitees 
der örtlichen Sowjets der Volksda- 
putierten. der Ministerien und an­
derer zentraler Staatsorgane und 
der Massenmedien voraus.

Zu gewährleisten sind die Garan­
tien für die Rechte der Bürger, die 
sich mit individueller Erwerbstätig­
keit befassen, zugleich ist eine 
strenge und wirksame Kontrolle 
über ihre richtige Ausübung festzu- 
legen. Die Durchführung all dieser 
Vorbcreltungsarbeit wird einen ge­
wissen Zeitraum In Anspruch neh­
men. Deshalb hat man es für zweck­
mäßig befunden, das neue Gesetz 
ab Mai 1987 In Kraft zu setzen.

Die Bestimmungen des neuen 
Gesetzes, unterstrich der Referent, 
stimmen voll und ganz mit den 

Prinzipien des sozialistischen Wirt­
schaftens überein. Deshalb rst cs 
ganz offensichtlich, daß die einge- 
leiteten Maßnahmen in keinerlei 
Form der Rückkehr zum Prlvatun- 
ternchmertum gleiehzusetzcn sind; 
die Äußerungen und Erdichtungen 
einiger bürgerlichen Politiker dies­
bezüglich sind völlig unbegründet. 
Die Hauptquelle zur Befriedigung 
der ständig wachsenden materiellen 
und häuslich-familiären Bedürfnisse 
d*r Sowjetmenschch war und bleibt 
die gesellschaftliche Produktion. 
Wie cs in der Verfassung der 
UdSSR vorgesehen ist. wird der 
Staat auch weiterhin die Individuel­
le Erwerbstätigkeit regulieren und 
ihre Nutzung im Interesse der Ge­
sellschaft gewährleisten.

Die Annahme des Gesetzes wird 
im gesamten Maßnahmenkomplex 
zweifellos einer der wichtigen 
Faktoren sein, die die kommunisti­
sche Partei und der Sowjetstaat 
gemäß den Beschlüssen des XXVII. 
Parteitages der KPdSU durchfüh­
ren, um die Produktion von Kon­
sumgütern für das Volk zu stei­
gern, die materielle und kulturelle 
Betreuung der Bevölkerung zu ver­
bessern und letzten Endes den Le­
bensstandard der Werktätigen zu 
heben. (Beifall).

(TASS)

Strategie der Beschleunigung und des Friedens
(Schluß)

Die Errungenschaften unseres 
Landes, sagte der Deputierte E. A. 
Lieberg, Vorsitzender des Kolchos 
„9. Mai" im Rayon Paide, Estni­
sche SSR, setzen sich aus der tägli­
chen Arbeit eines jeden von uns 
zusammen. Die Ökonomik besitzt rie­
sengroße Reserven zur Beschleuni­
gung.

Über die aktuellsten Richtungen 
in der Tätigkeit der Wissenschaftler 
im Osten unseres Landes berichtete 
der Deputierte N. A. Logatschow, 
Vorsitzender des Präsidiums der 
Ostsibirischen Filiale der Sibiri­
schen Abteilung der Akademie der 
Wissenschaften der UdSSR.

Das Leben schenkt uns für die 
Umgestaltung keine extra dazu be­
messene Zeit. Die Umgestaltung 
muß auf dem Marsch verlaufen auf­
grund des tatkräftigen, kühnen Su­
chens, unterstrich der Deputierte 
G. S. Markarjan, Pufztnaurcrbriga- 
dier in der Bauverwaltung Nr. 31 
des Trustes „Jerpromstroi', Arme­
nische SSR.

Während meiner Zusammenkünfte 
mit den Wählern, bei den Besuchen 
in vielen Betrieben, sagte der De­
putierte A. Nurgeldyjew, Schlosser 
im Bahnbetriebswerk „W. I. Lenin' 
der Bahnstation Aschchabad, sehe 
ich überall die Ersprießlichkeit der 
vor sich gehenden Wandlungen, 
unter anderem auch in der Ein­
stellung der Menschen zu ihrer Ar­
beit und in der Hebung des Ver­
antwortungsgefühls.

Den Problemen der geschickten 
Nutzung von Reserven der ökono­
mischen und sozialen Entwicklung 
des Kollektivs widmete ihre Anspra­
che die Deputierte T. D. Trofimowa, 
Kranroaschinistin in der Produk­
tionsvereinigung für Schiffsrepara­
tur „Pfimorremrybflot", Region 
Primorje.

Der Deputierte W. A. Pogodin, 
Vorsitzender des Vollzugskomitees 
des Gebietssowjets Kuibyschew, be­
richtete über den Verlauf der Umge­
staltung, die nach dem XXVII. Par­
teitag der KPdSU im Gebiet vor 
sich geht. Man bereitet sich darauf 
vor. elf führende Industriebetriebe 
zu Beginn des nächsten Jahres zu 
vollständiger wirtschaftlicher Wirt­
schaftsführung und zu Selbstfinan­
zierung und fünfzehn — zu Staat­
licher Erzeugnisabnahme überzu­
führen.

Über die Entwicklung des Ku­
rortswesens sprach die Deputierte 
W. A. Lebedewa. Leiterin der me­
dizinischen Abteilung im Sanatori­
um „Sergo Ordshonikidié" in Kis­
lowodsk.

Damit war die Nachmittagssit­
zung beendet.

Die bevollmächtigten Vertretei­
des Volkes auf der sechsten Ta­
gung des Obersten Sowjets der 
UdSSR haben dem Plan der wirt­
schaftlichen und sozialen Entwick­
lung des Landes für das zweite 
Jahr der zwölften Planpcriodc Ge­
setzeskraft verliehen. Der Erfolg 
der von der Partei entwickelten 
Strategie der Beschleunigung und • 
der Stärkung der Wirtschafts- und 
Vcrleldigungsmacht unseres Vater­
landes im Interesse des Friedens 
und des Volkswohlstandes, unter­
strichen die Deputierten, wird viel­
fach von der Tätigkeit abhängen, 
schöpferisch und offensiv vorzuge­
hen. nicht standardmäßige Ent­
scheidungen zu treffen und das der 
sozialen Gesellschaftsordnung inne­
wohnende kolossale Potential bes­
ser zu nutzen. Die Erörterung der 
Fragen der Tagesordnung durch 
das höchste Organ der Staatsmacht 
des Landes führte erneut vor Au­
gen. daß die Partei und Regierung 
der Lösung solch einer wichtigen 
Aufgabe wie die Sättigung des 
Markts mit verschiedenartigen hoch­
wertigen Waren und Dienstleistun­
gen immense Beachtung schenken.

Die Deputierten stellten fest, daß 
die Erneuerung, die in allen Le­
bensbereichen im Gange ist, eine 
besonders sorgfältige Kontrolle der 
Erfüllung der staatlichen Aufgaben, 
der Mobilisierung aller Reserven 
für die Produktion, der umsichtigen 
und rationellen Nutzung der ma­
teriellen Ressourcen und der Ar­
beitskräfte gebietet. Es gilt, an al­
len Abschnitten der Erwerbstätig­
keit die Disziplin und Ordnung wei­
ter zu festigen.

Der Oberste Sowjet der UdSSR 
brachte seine einmütige Unterstüt­
zung des außenpolitischen Kurses 
der KPdSU und des Sowjetstaates

die Depu- 
Genossen 
A. Alijew, 
Gromyko,

Med- 
Rasu-

der

zum Ausdruck, gerichtet auf die Ab­
wendung der drohenden nuklearen 
Katastrophe und auf die Befreiung 
der Menschheit von den Kernwaf­
fen.

Am 19. November um 10 Uhr vor­
mittags wurde im Großen Krcml- 
palast die zweite gemeinsame Sit­
zung des Unions- und des Natio­
nalitätensowjets eröffnet.

Mit Beifall begrüßten 
tierten und Gäste die 
M. S. Gorbatschow, G. 
V. I. Worotnikow, A. A. , .
L. N. Saikow, D. A. Kunajew, J. K. 
Ligatschow, N. I. Ryshkow, M. S. 
Solomenzew. V. M. Tschebrikow, 
E. A. Schewardnadse, W. W. 
Schtscherbizki, P. N. Demitschew, 
W. I. Dolgich, B. N. Jelzyn, N. N. 
Sljunjkow, S. L. Sokolow. J. F. So­
lowjow, N. W. Talysin, A. P. Birju­
kowa, A. F. Dobrynin, W. A. 
wedew, V. P. Nikonow, G. P. 
mowski und I. W. Kapitonow.

In der Sitzung präsidierte 
Vorsitzende des Unionssowjets des 
Obersten Sowjets der UdSSR L. N, 
Tolkunow.

Das Schlußwort über den Staats­
plan der wirtschaftlichen und so­
zialen Entwicklung der UdSSR für 
das Jahr 1987 und den Verlauf der 
Planerfüllung im Jahr 1986 wur­
de dem Deputierten N. W. Talysin, 
Erster Stellvertretender Vorsitzen­
der des .Ministerrates der UdSSR 
und Vorsitzender des Staatlichen 
Plankomitees der UdSSR, erteilt. 
Sie haben den Staatsplan der wirt­
schaftlichen und sozialen Entwick­
lung der UdSSR für das Jahr 1987 
allseitig erörtert, sagte er. In den 
Gutachten der ständigen Kommis­
sionen des Unions- und des Na­
tionalitätensowjets und in den An­
sprachen der Deputierten fand er 
Unterstützung und Billigung. Wäh­
rend der Planerörterung wurden 
konkrete Vorschläge zur Losung 
einer Reihe sozialökonomischer 
Aufgaben und zur Entwicklung ein­
zelner Zweige unterbreitet.

Die Realisierung der angespann­
ten Planaufgaben hängt vor allem 
von der organisatorischen Arbeit 
und vom Verlauf der Umgestaltung 
auf allen Leitungsebenen der ge­
sellschaftlichen Produktion, in er­
ster Linie aber davon ab. wie man 
vor Ort an die Planerfüllung heran- 
gehen wird.

Von den .Mitarbeitern der Sowjet- 
und Wirtschaftsorgane an der Ba­
sis wird Aktivität und Ausdauer, 
Forschergeist und Nutzung aller 
Möglichkeiten und Reserven gefor­
dert.

Während der Plandiskussion stell­
ten die Deputierten Anträge, die ma­
teriellen Ressourcen zu vergrößern. 
Der Hauptweg zur Lösung dieses 
Problems ist die rationelle Nutzung 
der Rohstoffe. Materialien, Brcnn- 
stöffe und der Elektröencrgio. Ei­
nen anderen Weg gibt es nicht.

Einer der wichtigsten Faktoren 
zur Vertiefung der Intensivierung 
der Produktion und zur Realisie­
rung der Strategie der Partei auf 
Beschleunigung der sozialökonomi­
schen Entwicklung des Landes ist 
die größtmögliche Steigerung des 
Schichtkoeffizienten der Ausrüstun­
gen in den Béarbeitungsbranchen 
der Industrie.

N. W. Talysin teilte den Anwe­
senden mit. daß die von den Depu­
tierten gemachten Bemerkungen 
Und Vorschläge aufmerksam erör­
tert und die Ergebnisse den Depu­
tierten und dem Präsidium des 
Obersten Sowjets der UdSSR zu­
geleitet sein werden.

Der Plan für das Jahr 1987. sag­
te der Redner, wird zum Prbgramm 
CTaktischer Tätigkeit für alle Ar- 
eitskollektive. Gestatten Sie mir. 

die Überzeugung zum Ausdruck 
zu bringen, daß die Werktätigen 
unsere Landes im bevorstehenden 
Jubiläumsjahr alle Kräfte zu sei­
ner erfolgreichen Erfüllung und 
zur Realisierung des Kurses der 
Partei auf Beschleunigung der so- 
zialökonomischen Entwicklung 
aufbicten werden.

Durch getrennte Abstimmung in 
den Kammern nahm der Oberste 
Sowjet einmütig das Gesetz über 
den Staatsplan der wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung der 
UdSSR für das Jahr 1987 unter 
Berücksichtigung der Korrekturen 
der ständigen Kommissionen der 
beiden Kammern an.

Im Plan Ist folgendes Wachs­
tumstempo in den wichtigsten 
Kennziffern der wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung dér 
UdSSR festgelegt:

Plan
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(Zuwachs in Prozent zum 
für 1986)

Produziertes Nationalein­
kommen 
Industrieproduktion 
insgesamt 

davon:
Produktion von Produk­
tionsmitteln 
Konsumgüterproduktion 
Arbeitsproduktivität 

in der Industrie 
im Bauwesen 
im Eisenbahnverkehr 

Realeinkommen pro Kopf 
der Bevölkerung

Zur konsequenten Realisierung 
des Programms der sozialen Ent­
wicklung ist vorgesehen, im Jahre 
1987 zentralisiert Maßnahmen zur 
Hebung des Lebensstandards des 
Volkes mit einem Aufwand von 2,8 
Milliarden Rubel zu realisieren.

Im Jahre 1987 Sollen aus allen 
Finanzicrungsquellen' Wohnhäuser 
mit einer Gesamtfläche von 126.2 
AAillionen Quadratmetern gebaut 
werden.

Es wurde der Beschluß des Ober­
sten Sowjets über den Verlauf der 
Erfüllung des Staatsplans der wirt­
schaftlichen und sozialen Entwick­
lung der UdSSR im Jahr 1986 an­
genommen.

Das Schlußwort über den Staats­
haushalt der UdSSR für das Jahr 
1987 und über die Durchführung 
des Haushalts für 1985 wurden 
dem Deputierten B. I. Gostew, Fi­
nanzminister der UdSSR, erteilt.

Die zu Ende gegangene Erörte­
rung des Staatshaushalts der 
UdSSR für das Jahr 1987 durch 
den Obersten Sowjet, sagte er, ma­
nifestierte die Einmütigkeit aller 
Deputierten bei der Bewertung des 
neuen Staatshaushalts. Gebilligt 
wurde auch die weitere Erhärtung 
seiner sozialen Ausrichtung, die 
Orientierung auf die Entfaltung 
der Arbeit in der Volkswirtschaft 
zur Straffung des Sparsamkeitsre­
gimes bei der Nutzung der Ar­
beitskräfte, der materiellen und fi­
nanziellen Mittel sowie zur Ein­
bürgerung der auf wirtschaftlicher 
Rechnungsführung beruhenden Be­
ziehungen.

Durch getrennte Abstimmung in 
den Kammern bestätigten die De­
putierten einhellig den Staatshaus­
halt für 1987 im Einnahmeteil in 
Höhe von 435 682,5 Millionen Ru­
bel und im Ausgabenteil in Höhe 
von 435 509,9 Millionen Rubel und 
nahmen das Gesetz über den Staats­
haushalt der UdSSR für das Jahr 
1987 unter Berücksichtigung der 
Korrekturen der ständigen Kommis­
sionen der Kammern an.

Die Ausgaben für die Finanzie­
rung der Volkswirtschaft — für die 
weitere Entwicklung der Schwerin­
dustrie, der Bauindustrie, der 
Leicht- und der Nahrungsmittelin­
dustrie, der Landwirtschaft, des 
Verkehrswesens, der Kommunal­
wirtschaft und anderer Zweige der 
Volkswirtschaft — werden mit ei­
ner Gesamtsumme von 
247 379 065 000 Rubel festgelegt.

Die Zuwendungen für Soziale und 
kulturelle Zwecke — für Vorschul­
einrichtungen, allgemeinbildende, 
Berufs-, Fach- und Hochschulen, 
wissenschaftliche Forschungsinsti­
tutionen, Bibliotheken, Klubs, Thea­
ter, für Presse, Fernsehen, Rund­
funk und andere Zwecke dèr Bil­
dung und Kultur; für Kranken­
häuser, Polikliniken, Sanatorien und 
ändere medizinische und Sportein­
richtungen sowie für Renten und 
Beihilfen — werden mit einer Ge­
samtsumme von 140 641 911 000 Ru­
bel feslgelcgt, darunter aus dem 
Haushalt der staatlichen Versiche­
rung mit einer Summe von 
55 089 985 000 Rubel.

Die Zuwendungen für die Ver­
teidigung des Landes werden mit 
einer Sutnme von 20 244 000 000 
Rubel festgelegt.

Der Oberste Sowjet der UdSSR 
faßte den Beschluß über die Be­
stätigung des Rechenschaftsberichts 
über die Erfüllung des Staatshaus­
haltes der UdSSR für das Jahr 
1985.

Der Oberste Sowjet der UdSSR 
beauftragte den Ministerrat der 
UdSSR, die Vorschläge und Be­
merkungen zu prüfen, die im Gut­
achten der ständigen Kommissio­
nen des Unionssowjets und des Na­
tionalitätensowjets zum Plan und 
Haushalt der UdSSR für das Jahr 
1987 dargelegt sind, sowie auch-die 
Vorschläge und Bemerkungen, die 
die Deputierten auf den Sitzungen 
der Kammern des Obersten Sowjets

.Meinung, daß die Tätigkeit des 
mitees nicht in vollem Maße 
Aufgaben und Forderungen

he­
r­

der UdSSR eingebracht haben, und 
über sic die entsprechenden Be­
schlüsse zu fassen.

Darauf wurde in Übereinstim­
mung mit der Tagesordnung die 
Frage der Tätigkeit des Komitees 
für Volkskontrolle der UdSSR erör­
tert. Das Referat hielt der Vorsit­
zende des Komitees A. M. Schkol­
nikow.

Das Korreferat der Kommissionen 
für GosétzgebungsvorSchlägc der 
Kammern hielt der Vorsitzende der 
Kommission für Gesetzgebungsvor­
schläge des Nationalitätensowjets 
W. P. Mironow.

Die Organe der Volkskontrolle, 
sagte er. nehmen jetzt aktiver ihre 
Vollmachten in Anspruch bei der 
Prüfung der Einhaltung von Richt­
linien der Partei, sowjetischen Ge­
setzen und Rcgierungsbè$chlüS$en, 
bei der Kontrolle der Erfüllung 
von Stââtspläncn und Aufgaben, 
des sparsamen Einsatzes von Ar­
beitskräften, materiellen und finan­
ziellen Mitteln.

Die Kommissionen für Gesètzge- 
huhgsvorschläge sind jedöch der 
Meinung, daß die Tätigkeit des Ko- 

den 
der 

modernen Enlwicklungsetappe un­
serer Gesellschaft entspricht, die in 
den Beschlüssen des XXVII. Par­
teitags der KPdSU und der Ple­
nartagungen des ZK der KPdSU 
fèsigelegt sind. Der Inhalt und der 
Stil seiner Arbeit werden nur lang­
sam umgestaltct. Das Komitee kon­
zentriert noch mangelhaft Seine 
Aufmerksamkeit auf solche wichti­
gen Fragen wie Vervollkommnung 
des Wirtschaftsmechanismus, Be­
schleunigung des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts, Ausmer­
zung von Bürokratismus und Pa­
pierkrämerei im Staatsapparat so­
wie der Verletzung der sowjeti­
schen Gesetze.

Die Komitees für VolkSkon- 
trolle kontrollieren nicht 
harrlich und prinzipiell 
nug die Erfüllung der Forderun­
gen der Partei und des Staates in 
solchen wichtigen Richtungen wie 
Verbesserung der Erzeugnisqualität 
urtd Erfüllung der Vérfragsyer- 
pflièhtungcn, organisieren hier nur 
wenig Massenkontrollen.

Eines der akutesten Probleme, 
Sagte der Redner, bleibt die unbe­
friedigende Organisation der Kon­
trolle innerhalb von Verantwor­
tungsbereichen.

Es sei auch unterstrichen, daß 
die Organe für Volkskontrolle nicht 
immer streng und prinzipiell das 
Verhalten der Amtspersonen bewer­
ten, die an der groben Verletzung 
der Staatsdisziplin sowie an ernst­
haften wirtschaftlichen Unterlassun­
gen schuld sind.

Die Kommissionen sind dér Mei­
nung. daß das Unions- und die Re- 
nublikkomitces für Volkskontrolle 
höhere Anforderungen an seine 
Kader für den Verlauf der Umge­
staltung der eigenen Arbeit stellen, 
Formalismus und Anschein der Kon­
trolltätigkeit entschieden ausmer­
zen müssen. Zugleich aber gilt es, 
die Rechte der Mitglieder von Grup- 
Een und Posten der Volkskontrolle 
esscr zu schützen, ihre Autorität 

aufrechtzuerhaltcn und zu festigen.
Der Deputierte G. S. Tarasé- 

witsch, Vorsitzender des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der Belorus­
sischen SSR. der die Diskussion er­
öffnete, sagte,, daß die Volkskort- 
Irolle über große Möglichkeiten der 
Einwirkung auf die Lösung der- 
wichtigsten sozialökonomischen 
Prob’—ne verfügt. Es stimmt aber 
auch, daß sie noch nicht so genutzt 
werden, wie das durch die Aufga­
ben der Beschleunigung gefordert 
wird. Die Tätigkeit der Komitees 
wird oft nicht nach der reellen Ver­
besserung der Lage, sondern 
der Zahl der durchgeführten 
trollen, gefaßten Beschlüsse 
Strafen cihgeschâtzt.

Der Erste Sekretär 
Uljanowsker 
der KPdSU Deputierte 
G. W. Kolbin erklärte: Während 
für die Partei-, Staats- und Wirt­
schaftsorgane dos Gebiets nach 
dem Aprilplenum des ZK der 
KPdSU vort 1985 das Suchen nach 
originellem Herangehen an die Sa­
che sowie tatkräftige und beharr­
liche Handlungsweise kennzeich­
nend sind, so hat sich im Arbeits­
stil des Komitees für Volkskontrol- 
lc noch keine Umgestaltung in die­
sem Sinne vollzogen.

Das Leben fordert heute von der 
Volkskontrolle noch größeren Kräfte­

nach 
Kon- 
und

des
G e b i é t s k omitces 

Deputierte

einsatz, unterstrich in seiner An­
sprache der Deputierte A. M. Re- 
kunkow, Gencralstaâtsanwalt der 
UdSSR. Zu zäh sind die verschie­
denen Verletzungen der staatlichen 
Festlegungen. Betrug des Staates, 
Gewinnsucht und andere negative 
Erscheinungen haben tiefe Wur­
zeln geschlagen. Es gilt, alle Ka­
näle zur Erzielung nichtcrarbeite- 
ter Einkünfte abzuricgeln.

Der Deputierte N. I. Popow, Vor­
sitzender des Vollzugskomitces des 
Leningrader Gebietssowjets der 
Volksdeputicrten. berichtete dar­
über, wie im Gebiet der vorbeugen­
de Charakter der Kontrollaktionen 
erhärtet wird.

Den Kern des Problems bildet die 
Effektivitätssteigerung der Kontrol­
le, sagte der Deputierte W. I. Fe­
dossow, Sekretär des ZK des Kom­
somol der Sowjetunion. Hier geht 
es nicht um die formelle Vergrö­
ßerung der Zahl der Prüfaktionen, 
sondern darum, daß jede bis zu 
ihrer konkreten logischen Vollen­
dung gebracht wird.

Der Deputierte Ch. K. Aiba, Vor­
sitzender des Kolchos „XXIV. Par­
teitag der KPdSU" im Dorf Lych- 
ny des Rayons Gudauta, Georgische 
SSR, unterstrich, daß die Volks- 
Kontrolle berufen ist, sich aktiv für 
die Erhaltung des sozialistischen 
Eigentums und für die Schaffung 
einer mustergültigen Ordnung in 
allen Bereichen einzusetzen.

Der Aktivierung der Tätigkeit der 
Organe der Volkskontrolle im Dorf 
widmete ihre Ansprache die De­
putierte G. S. Sadrctdinowa, Vor­
sitzende des Vollzugskomitees des 
Dorlsowjcts Kulbajewo-Mârasa im 
Rayon Oktjabrski, Tatarische ASSR.

Uber die Tätigkeit der 5 000 
Volkskontrolleure in der Produk­
tionsvereinigung Tscheijabins kor 
Traktorenwerk „W. 1. Lenin" sprach 
der Deputierte N. R. Lo^htschenko, 
Generaldirektor der Vereinigung.

Der Oberste Sowjet der UdSSR 
faßt einen Beschluß über die Tätig­
keit des Komitees der Volkskontrol­
le der UdSSR.

Im Beschluß wird das Komitee 
der Volkskontrolle der UdSSR auf­
gefordert, beharrlicher die Wirk­
samkeit der Kontrolle dèr faktischen 
Erfüllung der Direktiven der Partei, 
der sowjetischen Gesetze und der 
Rcgierungsbcschlüsse zu steigern, 
den Verletzungen der Staats-, Plan­
ung Vertragsdisziplin vorzubeug i , 
eine operative Beseitigung der 
Mängel in der Tätigkeit des Lci- 
tungsapparats. der Betriebe, Ein­
richtungen und Organisationen an- 
Zustfcben. kühn und prinzipienfest 
in allen Fällen vorzugehen, wo den 
Interessen des Staats und der Ge­
sellschaft Abbruch getan wird, und 
die Publizität der Kontrolle zu er­
weitern.

Die Obersten Sowjets, die Prä­
sidien der Obersten Sowjets und 
die Ministerräte der Unions- und 
autonomen Republiken sowie die 
örtlichen Sowjets der Volksdepu- 
tierten wurden ersucht, konkrete 
Maßnahmen zur Verstärkung der 
Kontrolle im Sinne der Forderungen 
des XXVII. Parteitages zur grund­
legenden Verbesserung der Kontrol­
le über die Durchführung der ge­
faßten Beschlüsse. Pläne und Ge­
setze sowie zur Aktivierung sämt­
licher Kontrolltätigkeit zu realisie­
ren. 

A
In der zweiten Tageshälfte wur­

de im Großen Kremlpalast die drit­
te gemeinsame Sitzung des Unions­
und des Nationalitätensowjets er­
öffnet.

Mit Beifall begrüßten die Depu­
tierten und Gäste die Genossen 
M. S. Gorbatschow, G. A. Alijew, 
V. I. Worotnikow, A. A. Gromyko, 
L. N. Saikow. D. A. Kunajew. J. K. 
Ligatschow, N. I. Ryshkow, M. S. 
Solomenzew, V. M. Tschebrikow, 
E. A. Schewa r d n a d s c, W. W. 
Schtscherbizki, P. N. Demitschew, 
W. I. Dolgich. B. N. Jelzin. N. N. 
Sljunjkow, S. L. Sokolow, J. F. 
Solowjow, N. W. Talysin, A. P. Bi­
rjukowa, A. F. Dobrynin, W. A. 
Medwedew, W. P. Nikonow. G. P. 
Rasumowskl, 1. W. Kapitonow.

In der Sitzung präsidierte der 
Vorsitzende des Nationalitätenso­
wjets des Obersten Sowjets der 
UdSSR A. E. Voss. Er erteilte das 
Wort dem Deputierten I. I. Gladki, 
Vorsitzender des Staatlichen Komi­
tees der UdSSR für Arbeit und so­
ziale Fragen, zum Bericht über den 
Gesetzentwurf der UdSSR über in­
dividuelle Erwèrbslätigkeit.

Das Korreferat der Kommission

für Gesetzgebungsvorschläge der 
Kammern hielt der Stellvertreten­
de Vorsitzende der Kommission für 
Gesetzgebungsvorschläge des Uni­
onssowjets A. A. Titarenko.

Die Partei, sagte er, sieht eine 
dringende Notwendigkeit in der 
wirtschaftlichen Nutzung solcher 
Ressourcen, die heute von Groß­
betrieben noch nicht vollständig er­
faßt werden können. Zu solchen 
Ressourcen gehört auch die Indi­
viduelle Arbeit der Bürger, die in 
unserem Lande zur Dockung dcâ 
Bedarfs der Bevölkerung an Wa­
ren und Dienstleistungen ausgeübl 
wird. Der heute zur Erörterung ste­
hende Gesetzentwurf eröffnet neue 
Möglichkeiten für die Erweiterung 
dieser Tätigkeit,

Gegenwärtig erfolgt der Aus. ad 
der Produktion vön Konsumgütern 
und die Versorgung der Bevölke­
rung mit Dienstleistungen fast aus­
schließlich durch die Entwicklung 
von Betrieben und Organisationen 
des gesellschaftlichen Sektors. 
Selbstverständlich ist dieser Sektor 
die Hauptquelle für die Deckung 
des Bedarfs der Bevölkerung an 
Waren und Dienstleistungen. Zu­
gleich aber fordert das Leben be­
harrlich, daß neben der Entwick­
lung des gesellschaftlichen Sektors 
bei der Produktion von Konsumgü­
tern und der Organisation von 
Dienstleistungen in viel größerem 
Maße als jetzt die Möglichkeiten 
der individuellen Erwerbstätigkeit 
genutzt werden.

Die Unterschätzung und zuweilen 
auch die Überbetonung der mög­
lichen negativen Folgen der indi­
viduellen Erwerbstätigkeit hemmten 
in der Vergangenheit ihre Ent­
wicklung. Der Gesetzentwurf zielt 
auf die Lösung dieser Aufgabe.

Den Gesetzentwurf im allgemei­
nen billigend, erachten es die Kom­
missionen für Gesetzgebungsvor­
schläge als zweckmäßig. Ihn durch 
einige Bestimmungen zu ergänzen, 
die nach Ansicht der Kommissionen 
für die praktische Anwendung und 
die weitere Vervollkommnung der 
Regelung der Rechtsbeziehungen 
auf diesem Gebiet von großer Be­
deutung Sind.

Abschließend sagte der Redner, 
daß die Kommissionen für Gesetz­
gebungsvorschläge den Obersten 
Sowjet der UdSSR auffordern, das 
Gesetz der UdSSR über individuel­
le Erwerbstätigkeit mit den vorge- 
schlagencn Ergänzungen und Kor­
rekturen zu bestätigen.

Darauf begann die Diskussion 
zum Gesetzentwurf über die indi­
viduelle Erwerbstätigkeit.

Der Deputierte J. J. Vagris, Vor­
sitzender des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der Lettischen SSR, 
machte den Vorschlag, den Gesetz­
entwurf zu billigen, und sagte, daß 
er auf eine bessere Nutzung sol­
cher Ressourcen gerichtet ist, die 
von Großbetrieben nicht vollstän­
dig genutzt werden können.

Der Erste Sekretär des Gebiets- 
komitces der KPdSU Gorki Depu­
tierte J. N. Christoradnow analy­
sierte den Stand der Volksgcwcrbe 
im Gebiet und behauptete, daß das 
neue Gesetz zur Lösung vieler Pro­
bleme beitragen wird, die mit deren 
weiteren Entwicklung verbunden 
sind.

Die Näherin aus der Moskauer 
Bckleldungsproduktionsvereinigung 

„Smena" und Deputierte L. W. 
Scharowa sagte, daß das Gesetz 
über die Individuelle Erwerbstätig­
keit auch von großer erzieheri­
scher Bedeutung sein wird.

Der Gesetzentwurf, sagte der Vor­
standsvorsitzende des Zentralver- 
bandes der Konsumgenossenschaf­
ten Deputierte M. P. Trunow, ist 
unmittelbar mit der Konsumgenos­
senschaft und ihrer tagtäglichen 
Arbeit verbunden. Die materiell- 
technische Basis der Konsumgenos­
senschaften entwickelt sich in der 
letzten Zeit intensiv, doch das Ni­
veau der Bedienung der Bevölke­
rung, besonders der ländlichen, 
bleibt vielerorts noch niedrig.

Das neue Gesetz verfolgt huma­
ne Ziele, betonte der Deputierte 
W. G. Lomonossow, Stellvertreten­
der Vorsitzender des Zentralrats 
der Sowjetgcwcrtschaften. Man muß 
dafür sorgen, sagte er. daß die Er­
weiterung der individuellen Er- 
wcrbstfillgkelt nicht zum Wachstum 
der privateigcntümerischen Stim­
mung einzelner Menschen, zu Raff- 
gier und zu Versuchen, das Prin­
zip der sozialen Gerechtigkeit zu 
verletzen, führt.

Für unsere Republik, sagte der 
Vorsitzende des Ministerrates der 
Dagestanischen ASSR und Depu­
tierte M. M. Magomedow, sind be­
sonders die Normen wichtig, die 
das Hausgewerbe regelt. Etwa 1 500 

unserer Menschen befassen sich 
mit Anfertigung von Schmuck-, 
Teppich-, Töpferwaren und anderen 
Erzeugnissen.

Durch getrennte Abstimmung in 
den Kammern nahmen die Depu­
tierten einmütig das Gesetz der 
UdSSR über die individuelle Er­
werbstätigkeit an.

Es wurde der Beschluß des Ober­
sten Sowjets der UdSSR über das 
Inkrafttreten des Gesetzes über die 
individuelle Erwerbstätigkeit ab 1. 
Mai 1987 gefaßt.

Das Wort wird dem Vorsitzenden 
der Kommission für Auswärtige 
Angelegenheiten des Nationalitäten­
sowjets und Sekretär des ZK der 
KPdSU A. F. Dobrynin erteilt.

Er sagte:
Am 17. November hielten die 

Kommissionen für Auswärtige An­
gelegenheiten des Unionssowjets 
und des Nationalitätensowjets des 
Obersten Sowjets der UdSSR eine 
gemeinsame Sitzung im Zusammen­
hang mit der internationalen Lage 
ab, dié Sich nach dem sowjetisch- 
amerikanischen Treffen auf höch­
ster Ebene in Reykjavik herausbil­
det.

Diese Lage ist bei weitem nicht 
mehr so, wie sie vor dem Treffen 
war. Der Kampf für eine kernwaf­
fenfreie Zukumt ist in eine qualita­
tiv neue Etappe getreten und hat 
eine höhere und aktivere Stufe er­
reicht

Bildhaft gesagt, die Nachfrage 
nach Frieden ist heute angewachsen 
wie nie zuvor. Die Menschheit will 
nicht in einem Weltgebäude leben, 
in dem die Decke mit nuklearen Da- 
moklcs-Schwerten behangen ist. 
überall weiten sich die Diskussio­
nen über die Probleme Krieg und 
Frieden, Einstellung des Wettrü­
stens und Abrüstung. Es reift das 
Verständnis der breiten Weltöffent­
lichkeit für die kardinale Tatsache, 
daß das Haupthindernis auf dem 
Wege zur kernwaffenfreien Zu­
kunft das gefährliche Programm 
der Sternenkriege oder das SDI- 
Programm ist.

Die gefährliche Situation erfor­
dert gebieterisch ein neues Heran­
gehen an die Probleme der Sicher­
heit, eine neue Denkweise in der 
Außenpolitik und eine neue Philo­
sophie in den internationalen Be­
ziehungen.

Die Dialektik von Reykjavik, wie 
sie dieser Tage Michail Sergeje­
witsch sinnreich resümierte, besteht 
in folgendem: Das Ziel ist näher 
gerückt, ist spürbarer geworden. 
Die Situation aber ist noch kom­
plizierter und widersprüchlicher ge­
worden. Deutlich zu sehen und 
herbeizuführen sind Übereinkünfte, 
die ihren Maßstäben nach beispiel­
los sind. Zu Sehen sind auch die 
enormen Hindernisse auf diesem 
Weg.

All diese Kompliziertheit und An­
gespanntheit der heutigen Lage In 
der Welt wurde von den Kommis­
sionen für Auswärtige Angelegen­
heiten bei der Prüfung des Vor­
schlages zur Annahme dös Appells 
„An die Parlamente und Völker der 
Weit" durch den Obersten Sowjet 
der UdSSR in Betracht gezogen.

A. F. Dobrynin verlas den Ent­
wurf des Appells und machte im 
Namen der Kommissionen für Aus­
wärtige Angelegenheiten des Unions­
sowjets und des Nationalitätenso­
wjets den Vorschlag, ihn zu be­
stätigen.

Der Oberste Sowjet der UdSSR 
nahm den Appell „An die Parla­
mente und Volk.er der Welt" ein­
stimmig an.

Darauf hielt der Sekretär des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der L'dSSR T. N. Menteschaschwlli 
das Referat Ober die Bestätigung 
der Erlasse des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR.

Die Deputierten verabschiedeten 
zum Referat einstimmig die ent­
sprechenden Gesetze und Beschlüs­
se.

Die Deputierten schreiten zur Be­
handlung der Frage der Änderun­
gen in der Zusammensetzung des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR.

Im Zusammenhang mit der Wahl 
des Deputierten W. M. Mischin zum 
Sekretär des Zentralrates der Sq- 
w Jet Gewerkschaften entband ihn 
die Tagung seiner Pflichten als Mit­
glied des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR.

Zum Mitglied des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
wurde der Deputierte W. I. Miro- 
nenko, Erster Sekretär des ZK des 
Komsomol, gewählt.

Damit schloß die sechste Tagung 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
der elften Legislaturperiode ihre 
Arbeit ab. (TASS)
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Briefe an die
Treuudschaft

Mädchen singen 
von Frieden

Nach einer kurzen Unterbrechung 
•in der Sommerzeit begann das ln- 
strumcnialcnscmbie „Swetlana ' irn 
Kulturpaiast der Balchaschcr Hüt­
tenwerker wieder mit den Proben.

Bereits II Jahre besteht dieses 
originelle Laienkunstkollcktiv un­
ter der Leitung des Enthusiasten 
Anatol Link. Das Kollektiv bleibt 
stets jung, sein Bestand wird âod- 
Mährend erneuert. Hier singen 
Schülerinnen der 6. bis 10. Klassen 
der städtischen Schulen. Das Pro­
gramm des Ensembles „Swetlana“ 
wird jedes Jahr unter einem ent­
sprechenden Motto ncugcstaltet. Im 
vergangenen Jahr hieß dieses „Wie 
schön ist’s ohne Kriege auf d»r 
Welt“. Das neue Programm wird 
jetzt unter dem Leitgedanken „Wir 
haben diese Erde zu behüten“ vor­
bereitet. Die Mädchen singen wun­
derbar von junger Liebe und Ju­
gendfreuden. aber auch von dvr 
Liebe zum Vaterland, zum Heimat 
ort, von der Freude unserer jun­
gen Menschen an schöpferischer 
Arbeit.

' Seit seiner Gründung hat das 
Ensemble schon an vielen Laien- 
kunstschaucn im Gebiet und au.-h in 
der Republik teilgcnommon und ist 
ans ihnen schon oft als Sieger her- 
vorgégangen.
‘ Larissa DANILOWA

Allem zum Trotz
In diesem Jahr war der Sommer 

im Gebiet Wolgograd sehr trocken. 
Kein einziger Regen war niederge­
gangen. Für den Gemüsebausow­
chos von Kamyschin, wo Johann 
Miller Direktor ist. war es nicht 
leicht, bei dieser Trockenheit ge­
nügend Gemüse zu ziehen. Man hat 
aber die Planaufgabe doch erfüllt 
und für die Stadtbevölkerung 7 870 
Tonnen Gemüse produziert

Unter den im sozialistischen 
Wettbewerb stehenden Brigaden hat 
die des Brigadiers und Kandidaten 
der KPdSU E. Kappel gesiegt Sie 
hat 1 360 Tonnen Gemüse bei ei­
ner Planaufgabe von 1 248 Tonnen 
geliefert.

Gegenwärtig werden die herbst­
lichen Vorbereitungen für das näch­
ste Erntejahr abgeschlossen. Im 
zweiten Jahr der 12. Planperiode 
uird das Kollektiv des Sowchos 
nicht weniger als 8 000 Tonnen Ge­
müse produzieren.

Georg HAFFNER

Unser Wunsch
Zu einem großen Ereignis irn 

•Kulturleben der Stadt Abai wur­
den die Aufführungen des Deut­
schen Theaters aus Temirtau. Im 
Kulturhaus der Bergarbeiter herrsch­
te den ganzen Tag festliche Stim­
mung. Am Tage zeigten die Schau­
spieler für die Kleinen das-Mär­
chen „Hänsel und Gretel“. Es er­
übrigt sich wohl zu betonen, wie 
gespannt die kleinen Theaterfreun­
de der Handlung auf der Bühne 
folgten und wie aufrichtig dann ihr 
Applaus war.

Am gleichen Abend erfreuten die 
Schauspieler die Zuschauer mit ei­
nem aufschlußreichen Unterhal­
tungsprogramm, das aus Volkslie­
dern, Schwänken. Gedichten und 
Tänzen bestand. Hohe Meisterschaft 
bekundeten die Schauspieler Ella 
und David Schwarzkopf, Katharina 
Schneider, Lydia Groß und Wolde- 
mar Bolz.

Möge das Theater uns im weite­
ren öfter besuchen! —ist der heiße 
Wunsch der Freunde der Bühnen­
kunst in Abai.

Alexander BAUER 
Gebiet Karaganda

Premiere

Väter, bringt euren Söhnen Verständnis entgegen!
Das Thema Väter und Söhne ist 

so alt wie die Welt, und dennoch 
erweckt die neue Aufführung des 
Zelinogradcr Theaters ein beson­
deres Interesse. Erstens, weil cs in 
seinem Repertoire schon seit lan­
gem keine Inszenierung extra für 
Jugendliche gegeben hat. und zwei­
tens, weil darin äußerst komplizier­
te und aktuelle Probleme der Gegen­
wart künstlerisch erfaßt und vor 
Augen geführt werden.

Das Stück von Alexander Saridsc 
heißt „Die Volljährigen". Es ist dies 
eine Gcgenwartsgeschichte in zwei 
Teilen über gestrige Schüler, denen 
sich, wie es so schön heißt, „Tau­
sende Wege ins große Leben auf­
tun“. Viele von ihnen haben vor 
dieser sich ihnen bietenden Mög-

fiehkcit, endlich selbständig bandeln 
und entscheiden zu können, einfach 
Angst, weil sic nicht wissen, was 
man mit dieser Selbständigkeit an- 
fangen soll.

Zugleich aber wird in dem span­
nenden Schauspiel betont, daß die 
Vertreter der jungen Generation 
sehr unterschiedlich sind, daß viele 
von ihnen das Leben der Erwachse­
nen mit wachen Augen beobachten, 
eigene Schlußfolgerungen ziehen 
und entsprechend handeln.

Solch ein Held ist Sergej Shu­
rawski. der Sohn des stellvertreten­
den Vorsitzenden des Stadtvoll­
zugskomitees, der einstweilen sorg­
los in den Tag hineinlebt. Dann 
aber entfacht cr mit seinen Kommi-

litonen eine regelrechte Revolte ge­
gen einen verschimmelten Hoch­
schullehrer, der schon längst hin­
ter der Zeit zurückgeblieben ist und 
den Studenten nichts zu geben Ver­
mag; legt seinen Vater bloß, als 
dieser die Witwe eines gefallenen 
Frontsoldaten mit Versprechungen 
abspcist, die er nie erfüllen wird; 
bricht mit seinen Studienfreunden, 
die ihn im Stich lassen, als cs 
gilt, Farbe zu bekennen.

Der junge Schauspieler Michail 
Drobotow stellt einen impulsiven, 
resoluten jungen Mann dar, der ■

■ gestellt.. Leider . wirken beide. Gc-., 
stallen unglaubwürdig, weil die 
Schauspieler sie eigentlich karikie­
ren, dabei das Maß verlieren und

sich mit seinem ganzen jugend­
lichen Maximaliariius gegen; Schein­
heiligkeit und Verlogenheit auf­
lehnt.

Ihm zur Seite steht Alka (Na- 
deshda Kirjanowa), ein , prinzipien­
festes und unverdorbenes Mädchen, 
das allerdings aus ganz anderen 
familiären Verhältnissen kommt. 
Ihre Eltern sind, blind und taub 
vor Habgier. Vor nichts schrecken 
diese Leute zurück, wenn cs um 
Mangelware ' oder Prcsti'geärtikL,l' 
geht. Selbst Alka, ihre Tochter, 
möchten sie in ihre Machenschaften 
verwickeln. Zum Glück vergebens, 
weil cs die weise und gutherzige 
Oma (Inessa Goroschewitsch) gibt.

Atkas Eltern werden von Tatjana 
Karschina imd- J'üri Bcsseda dar-

ins Groteske Umschlägen. Das bil­
det eine Dissonanz zum Spiel der 
anderen Teilnehmer der Aufführung 
und überzeugt wenig.

Dasselbe ließe Sich in gewissem 
Maße, auch von Öorid Schitikow 
sagen,’ der die Gestalt von Sergdjs 
Vater verkörpert, doch in diesem. 
Falle ist wohl weniger das schöp­
ferische Unvermögen des Schauspie­
lers, aJs^viclmchr die Schuld des 
Dramatikers, der für diese Gestalt 
keiho nöligen Farben gefunden hat.

Wie dem auch sei, das schöpferi­
sche Kollektiv des Thcaters-hat sei­
ne jetzige Spielzeit mit einer neuen 
Aufrührung (Regie: L. Koslowski. 
Bühnenbild: W. Stepanow) eröff­
net, die zwar nicht einwandfrei ist, 
doch zum Nachdenken anregt. 
Damit wendet sich das Theater vor 
allem an die jugendlichen Zuschau­
er; aber auch die Erwachsenen fin­
den darin viel Anregungen zu ern­
sten Überlegungen über ihre Ein­
stellung zu der Jugend.

Helmut MANDTLER

Praktische Ratschläge

Dutzende für alpinen Ski­
sport und Skispringen begei­
sterte junge Leute trainieren 
im vereinigten Zentrum für 
olympische Vorbereitung fn 
Alma-Ata. Hier sind alle Be­
dingungen für das Training 
und die Erholung der Sport­
ler geschaffen. Im Sommer be­
reiten sie sich auf Weitkämp­
fe hoch im Gebirge vor.

Unsere Bilder: Lydia Be- 
laja, Haupttrainer in der Aus­
wahlmannschaft Kasachstans 
im alpinen Skisport, übt mit 
den Brüdern Wadim und Mi­
chail Petrow;

die medizinische Komplex­
brigade aus dem Sportdispen- 
saire untersucht bereits vier 
Jahre lang den funktionellen 
Zustand der Sportler in ver­
schiedenen Etappen sowie die 
Anpassungsfähigkeit des Or­
ganismus an Belastungen un­
ter Exfremalverhâltnissen in 
einer Höhe von 3 750 Meter 
über dem Meeresspiegel.

Fotos: KasTAG

Der Zimmergarten
Knollen von Krokussen und Zwie­

beln von Schneeglöckchen kann man 
im. Novcmbcr-.in Töpfe pflanzen, um 
sie im Zimmer zum Blühen zu brin­
gen.

Die Zwiebeln werden nur bis et­
wa zwei Drittel ihrer Höhe in die 
Erde gedrückt. Nach dem Einpflan- 
zen gießt man so, daß die Erde im 
Topf gut durchfpucht ist. Die mit 
Zwiebeln besetzten Töpfe erhalten 

.einen Plate in einem dunklen Kel- 
kr. dessen Temperatur etwa 6 bis 
8 Grad beträgt. -Wärmer aufge- 
stcllt, entwickeln die Pflanzen nur 
Blätter. Die Blüten bleiben stecken.

A
Das' Wachstum der meisten Zim­

merpflanzen läßt im Winter, da die 
Lichtverhältnisse immer schlechter 

• werden, erheblich nach. Das macht 
sich auch im geringeren Wasserver­
brauch bemerkbar. Darum-muß man 
viel vorsichtiger gießcn-als im-Som­
mer. Grundsätzlich sollte, man nur 
gießen, wenn die Erde an der Ober­
fläche trocken geworden ist.1 Das 
gilt für Pflanzen in sehr warmen 
wie auch in kühleren - Räumen.

Das ist interessant

Waffensammlung
Eine Ausstellung von Waffen 

aus der rund 600 Stück zählenden. 
Sammlung des Zaren Peter des 
Großen ist im Moskauer Kreml ge­
öffnet. Zu besichtigen sind 152 Mu­
ster von Feuer-, Hieb- und Stich­
waffen aus Rußland, Holland. 
Frankreich, Dänemark. Schweden, 
der. Türkei, Italien, Österreich, Po-

Peter des Großen
len und anderen Ländern.

Einen Ehrenplatz auf der Schau 
nimmt der Degen ein. der dem 
Monarchen 22 Jahre lang ge­
dient hatte. Er trägt die Dar­
stellung des zweiköpfigen Reichs­
adlers. das Monogramm Peters und 
das Herstellungsjahr 1703 einge- 
prägt.

Alte Eskimos-Siedlung gefunden
Archäologen des Fernen Ostens 

haben vor kurzem eine Eskimos- 
Siedlung aus dem II. Jahrhundert 
unserer Zeitrechnnug gefunden. 
Freigelegt wurden fast'. 20 Erdhüt­
ten und Hausrat, Harpunenspitzen, 
Messer, Schaber und Speerspitzen 
aus Feuerstein sowie Schädel von

Grönlandwalen, die als Da-h- 
schmuck dienten. Sie zeigen. daß 
die damaligen Küstenbewohner ge­
schickte Walfänger waren.

Vor einigen Jahren wurde 200 
Kilometer von dieser Siedlung — 
auf der Wrangeljnsel — ein 
platz von Eskimos entdeckt, 
3 000 Jahre alt ist.

Rast- 
der

„Tschud-Schi“ lüftet Geheimnisse
Wissenschaftler aus dem For­

schungszentrum für tibetische Me­
dizin in der Burjatischen ASSR 
haben die Übersetzung des berühm­
ten dreibändigen Traktats „Tschud- 
Schi" abgeschlossen. An der Arbeit 
an der bisher größten Sammlung 
von orientalischen Xylographien 
nahmen auch Wissenschaftler der 
MVR, Indiens und Nepals teil.

„Tschud-Schi“ wird auch in russi­
scher Sprache heraüskummen.

Zuvor bereiteten die sibirischen 
Wissenschaftler einen „Atlas der 
tibetischen Medizin" aus 10 000 
Zeichnungen mit Kommentaren für 
die Herausgabe vor. Das Manu­
skript war wie durch ein Wunder in 
einem stillgelegten buddhistischen 
Kloster erhalten geblieben.

(TASS)

Deutschunterricht: Aus der Praxis für die Praxis

Sprechfertigkeiten fördern
Im ersten Halbjahr speichern die 

Schüler den Grundwortschatz. Die­
se ersten Schritte beim Erlernen ei­
ner neuen Sprache müssen nach ei­
nem gut durchdachten System er- 

■’fctlgcn. Zuerst wird die Semantik 
des Wortes, dann seine richtige 
•Aussprache und sein Gebrauch in 
einfachen Redewendungen und zu­
letzt seine graphische Gestaltung 
eingeübt. Am besten bleibt es im 
Gedächtnis der Kinder durch mehr­
maliges Anhören als klares Tonbild 
haften. In den Lehrerbeiheften zum 
neuen Programm enipfielt man uns, 
das neue Wort nicht gleich an die 
Tafel zu schreiben. Ich finde es 
’alich besser, erst ein klares fon- 
bild vom Wort zu geben und erst 
dann es schreiben zu lehren.

Früher schrieben wir die neuen 
Vokabeln einfach an die Tafel, wie­
derholten sie und das russische 
Äquivalent mehrmals im Chor, und 
zu Hause lernten die Kinder es dann 
auswendig. Erfahrungsgemäß wis­
sen die Lehrer, daß es wenig ef­
fektiv war. denn der Schüler be­
hielt nur die eine Form des Wortes 
-und wußte nicht, was er mit seiner 
anderen Form im Satz anfangen 
sollte. Laut neuem Programm stre­
ben wir an, das neue Wort durch 
neue grammatische Strukturen, le­
xikalische Übungen und Situationen 
in der Klasse zu festigen.

Die Semantik der meisten Sub­
stantive. die in der 4. Klasse im er­
sten Halbjahr angeeignet werden, 
kann man anhand u,, 
ungsmitteln — 
genständen und 
gen — erklären, 
den Schülern 
vom Addieren
Sehr bequem sind hier die soge­
nannten lexikalischen Tabellen, in 

Idie der Lehrer z. B die Substantive 
männlichen Geschlechts — der Leh-

von Anschau- 
„lebendigen“ Gc- 
dessen Abbildun- 
Dabei entstehen bei 
Direktassoziationen 
zum Gegenstand.

rer, der Hund. der Tisch -— ein­
trägt. Ähnliche Tabellen lassen sich 
für alle Geschlechtsgruppen anfer­
tigen.

Solche Tabellen sind ein unent­
behrliches Hilfsmittel für die Ein­
führung mehrerer Themen, z. B. zur 
Aneignung des neuen Wortschatzes 
und seiner Festigung; zur Einübung 
der Pluralformen bei Substantiven 
sowie der Personal- und Demonstra­
tivpronomen, des bestimmten und 
unbestimmten Artikels.

Mit Hilfe der Tabellen kann man 
auch allerlei Spiele einfuhren — 
„Rate mal", „Der neugierige Bu­
rattino“,

Sehr oft haben die Schüler 
Schwierigkeiten beim Aufbau von 
Fragesätzen. Die unten angeführte 
Tabelle mit Zeichnungen hilft, Fra­
gen in bestimmter Reihenfolge und 
in verschiedenen Situationen zu 
stellen.

I. Wer ist das?
2. Wie ist (Zeichnung)?
3. Wie heißt (Zeichnung)?

Wie alt ist (Zeichnung)?
4. (Fragewort+Verb) (Zeich­

nung)?
Was macht (Zeichnung)?

5. Wie (Verb) (Zeichnung)?
6. Wo (Verb) (Zeichnung)?
7. Wann (Verb) (Zeichnung)?
Das Verb wird mit einem Dreieck 

bezeichnet.
Solche Minilabellen können alle 

Schüler haben und in der Stunde 
einander paarweise kontrollieren.

Die weitere Aneignung, Anwen­
dung und der automatische Ge­
brauch grammatischer Strukturen 
erfolgt aufgrund kleiner zusammen 
hängender Texte, die die Schüler 
sich erst anhören; entweder liest der 
Lehrer sic vor. oder sic werden 
vom Tonband abgehört. Der Lehrer 
stellt den Schölern die Aufgabe, den

Inhalt zu erfassen, zu behalten und 
deutsch wiederzugeben. .

Die Arbeit am Text erfolgt in vier 
Stufen. Das Abhören, dann die Be­
antwortung von Fragen zu jedem- 
Satz, darunter auch zu. denen, die 
verneinende Antworten fordern, Da­
bei wird kontrolliert, ob die' Schuler 
die Handlung verstellen. Sic müssen 
logisch den ganzen Text sowie die 
lexikalischen und grammatischen 
SalzstnikTuren behalten. Danach 
wird der Text noch einmal ab gehört, 
und der Inhalt wird von zwei oder 
drei Schülerh wiedergegeben.

Aus Erfahrungen läßt sich schlie­
ßen. daß der Text nicht größer als 
fünf Sätze sein soll. Falls er grö­
ßer ist. soll man ihn in zwei oder 
mehr logisch!? Teile gliedern. Die 
Äußerungen der Schüler kann man 
hier wiederum durch lexikalische Ta­
bellen mit «Zeichnungen. Gesten, 
Mimik, zusätzlichen Fragen. Vorsa­
gen einzelner Wörter stimulieren. 
Weiterhin jedoch ist die Zahl von 
Stützmitteln zu reduzieren, und sie 
sind allmählich überhaupt zu mei­
den. Hier einige Texte, die ich oft 
anwende: „Das ist ein Junge. Er 
heißt Peter. Peter ist nicht sehr 
groß Er ist sieben Jahre alt. Er ist 
Schüler." Der zweite Teil- „Peter 
rechnet: 7+2=10. Rechnet Peter 
richtig? Aber nein, er rechnet nicht 
richtig." Der dritte logische Teil: 
„Das ist ein Mädchen. Sie heißt Ni­
na. Nina ist auch Schülerin. Sie 
rechnet auch. Sie rechnet:'7+2 = 9". 
Für diesen'Text habe ith zwei Zeich­
nungen Auf der einen ist der Jun­
ge mit seiner falschen Aufgabe u.nd 
auf der zweiten — das Mädch- n mit 
seiner richtigen. Die Schüler ken­
nen die Texte bis zum nächsten 
l 'nterrichtsjahr auswendig.

Olga LORENZ.
Deutschlehrerin

Unsere Anschrift: 
Kaiaxcua« ( < P 473027 i IleiMHorpaa, 
Hom CoBeioB, 7-ß araik, < <t>poH inmacpi»

Zum Schmunzeln, Lachen und... Nachdenken

Eine RUusterstunde
Guten Tag, Kinder! Wer hat heu- . 

’e Klassendienst? Was? Alle schwci- 
•gèn? Seid ihr alle taubstumm ge­
worden, was? So-so! Na. endlich! 
Aber Ruhe doch! Ruhe! Jetzt schrei­
en alle durcheinander! Schämt 
euch! Ruhe, sonst erlebt ihr was! 
Na, muß ich noch lange warten?! 
Wer kichert denn dort schon wie­
der? Am Lachen erkennt man den 
Narren — merkt euch diese Worte! 
Sidorow, komm vor! Schreib das 
Datum an die Tafel! ,Waß?, Du 
kannst nicht? Ja. was /kannst du 
denn? Kamaiowa, komm du her und 
schreib uns das Datum an die Ta­
fel! Sprich lauter, Kamaiowa! Was? 
Keine Kreide? Das wird ja immer 
schöner mit euch! Wer hat K lassen - 
dienst? Wo ist die Kreide? Wo ist 
der Lappen? Soll ich dje Tafel et-, 
wa mit dem Axm£j abwischen? 
Schämt euph! Kamaiovva, geh ins 
Lehrerzimmer, hol den Faulp:lzen 
Kreide und einen, Lappen. Sulch ei­
ne Schande! Eicici. Petrow! . War 
hast du der .Simina eben zugewor­
fen? Simina, gib das Zettelchen her! 
Gib's her, sag ich dir, ehe es zu 
spät ist! Was. schon zerrissen hast 
du’s? Her mit deinem Tagebuch! 
Kriegst eine Zwei! Seht mal da. die

Simina! Kann das A vom B nicht, 
.unterscheiden, liest aber Liebesbrie-. 
,Tc während der- Stunde. Schapi 
dich, Simina!.. Was waren die Haus­
aufgaben? Übung 6, Seite 30. 
Schlagt eure Hefte auf. Hefte auf- 
schlagcn, hab ich gesagt! Na. 
wird’s bald? Mukaschcw. lies vor. 
Kühe! Ruhe! Alan versteht ja kein 
einziges Wort! Was* du hast dein 
hfeit vergessen? Dann lauf, so' 
schnell du kannst, nach Hause! Und 
daß du mir im Nu zurückkommst! 
Sonst kriegst du eine -Zwei! Mytn- 
rina, lies du vor! Halt.anh Halt an! 
Das war die Hausaufgabe? ' *A!s'o 
hast du gi:ch nichts gemacht? Setz 
dich:-Zweilr Nun. mit den'Hausauf­
gaben wären wir fertig. Das neue 
Thema* lautet... Ruhe doch! In die­
sem Heidenlärm kann ich unmög­
lich das neue Thema Einfuhren... 
Ich warte...-Ich warte immer .noch... 
Wer klappert dort hinten mit dem 
Bankflügel?. Petrow, raus aus der 
Klassel Draußen wirst du .viel­
leicht gescheiter, wenn du dem Di­
rektor unter, die Augen . kommst. 
Was. du willst auch mit, Gradow? 
Das fehlte uns noch! Nein, du 
kommst jetzt an die Tafel und 
schreibst das neue Thema auf. Was?

Die rechte Hand l,ut dir weh? Na, 
sowasl AJs 4er Nadeshdina eben 
einen Knuff versetzt hast, hat dir 
die Hand nicht weh getan? Grobi­
an, der du bist! Steh auf. und bleib 
stehen, bis du klüger wirst! Aha, 
der Ehlert hat sich gebessert! Er 
hebt die Hand! Na. was willst du 
uns Vernünftiges sa’gen,. Ehlert? 
Ach so... Na, geh und mach’s 
schnell! Und daß du mir draußen 
nicht rauchst, verstandep? Also, 
wo sind wir stehengeblicben? Was? 
Es klingelt schon? Schreit doch 
nicht alle zusammen wie die Wil- 
"den! Schreibt schnell die Hausauf- 
gabp auf: Übung 7. Seite ,31. Was? 
Ihr- versteht s^e nicht? .‘.Nichts er­
klärt? ‘Ja, Wer ist sqh'üld daran? 
Ach, seid ihr mir aber verleidet! 
Wie lange soll ich mich mit euch 
noch hcrumquälen? Wartet .nur,
bald pfeif ich auf euch. Ich geh
nämlich auf die Aspirantur, mach 

. meinen Kandidaten und werde mit 
der Zelt Doktor dër pädagogischen 
Wissenschaften.- Dann könnt i,hr 
staunen, ihr Faulpelze. Vielleicht 
treffen wir uns wiéderrnal an der 
Hochschule! Die Stunde ist aus. 
Auf Wiedersehen!

Rosa PFLUG

Wenn gegossen wird, muß sich die 
Erde richtig vollsaugen können. Ei­
ne Stunde nach dem Gießen im Un­
tersetzer stehendes Wasser ist zu 
entfernen.

Ob man die Zimmerpflanzen von 
oben oder das Wasser in den Un­
tersetzer gießt, spielt keine Rolle. 
Wichtiger isf, daß das Blattwerk in 
kühlen Zimmern stehender Pflanzen 
im Winter nicht naß gemacht wird.

Dem Heimwerker
Für eine regelmäßige Pflege von 

Türschlössern ist meist keine Zeit. 
Auftretendq Störungen UTTd Defekte 
könnte -man sich’ersparen, hätte 
man dafür einmal im Jahpein paar 
Minuten' für die Wartung abge­
zweigt.

Ausbau des Schlosses: Maden­
schraube bzw. Splint herausnehmen 
und Drückergarnitur abmontieren: 
Stulpschrauben herausdrehen und 
Farbschnitt zwischen Rahmenholz 
und Stulp, mit spiteem Messer auf­
ritzen; Kneifzange am hefäusge- 
schlossenen Riegel ansetzen und 
Schloß mit heftigem Ruck her­
ausziehen.

Zeichnung: Reinhold BartuliEine alte Gewohnheit

Moderne Menschen
Allmählich wurde mir mulmig 

zumute. Wieder und .wiödCr sandte 
ich sehnsüchtige Blicke’ nach dem 
Kellner aus, wobei ich denen meiner 
Tischdame zu entrinnen versuchte.

Plötzlich ging sie ezur, Offensive 
über, legte ihre zarte , Hând aui 
meine schwielige Pranke imd mein­
te vertraulich: „Darf ich Sie einla­
den. junger Mann? Auf mich rea 
giert der Kellner schneller,"

Erschrocken zog ich meine Hand 
zurück. Dabei wurde ich den Ein­
druck nicht los, 
Schönen würden 
durchdringen.

„Nein, danke", 
außerdem warte
Der Engel ließ Augen, und Feuer­

zeug aufblitzen.
„Oh, verzeihen Sie“, hauchte sk 

schuldbewußt „Rauchen Sie?" Sie 
hielt mir ihre Zigarettcnschâchtel 
entgegen. Ich konnte nur den Kopf 
schütteln.

„Haben Sie heute schon etwas 
vor?“ fuhr sie unbeirrt fort. „Wir 
könnten zusammen ins Kino ge­
hen." <

Mein Herz schlug angstvoll Bei 
solchen Angriffen von damenhafter 
*+ltc bin ich völlig hilflos. und der

die Blicke der 
meine Kleider

stotterte ich 
ich auf jemand."

Kellner kam immer noch nicht.
Verstohlen, musterte ,ich sie. Sie 

sah gut aus, wie sie da saß und 
mit einer Hand auf ihrem Aktenkof­
fer trommelte. Doch: „Kann man 
nicht einmal sein Bier in Ruhe 

•trinken, ohne gleich belästigt zu 
werden?“ dachte ich verzweifelt.

Was dann geschah, erzeugte eine 
Gänsehaut auf meinem Rücken. 
Zielgerichtet schob sie ihre Hand 
unter dem Tisch mein Bein hinauf. 
..Haben, Sie sich nicht so", flüsterte, 
sie, .iWir sind doch moderne Men­
schen.“ „Hören Sic auf!“ schrie ich. 
„Ich bin verheiratetI“ Dann sprang 
ich hoch.

„Sicher, sicher. Liebling". sagte 
meine Frau und streichelte mich be­
ruhigend. „Was hast du denn ge­
träumt?“

Verstört blickte ich mich um. In 
unserem Schlafzimmer war alles in 
Ordnung. Mit zitternden Knien 
stieg ich aus dem Bett und ging 
ins Bad, um meinen Kopf unter die 
Wasserleitung zu halten und nur 
einen neuen Traum auszudenken. 
Denn den konnte ich meiner Frau 
doch unmöglich erzählen.

Reinhard KAUL
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Die Ziege und 
der Rahmkrug

Die Oma wollte buttern 
' und fand den Rahm zu kalt.

Sie dachte: „An der Sonne 
erwärmt er sich recht bald." 
Die ungehörnte Ziege 
stand auf dein Hundehaus, 

. und ihre Zunge lechzte 
nach diesem feinen Schmaus. 
Ein Satz — und sie war unten, 
bcäugeltc den Krug: 
„Der Hals ist etwas enge, 
jedoch noch weit genug." 
Sie stak bis an‘die Ohren 
schon drinnen mit dem'Kopf. 
Verschwunden1 war ihr Bärtchen 
und auch der wirre Schopf. 
„Herrje, helft' mir, ihr Lejtjer, 

'wos fehlt der orme Zick, 
die hot dén Rahm gefrésse, 
is zum Vrplatze dick!“ 
So,jammert laut die Oma. 
D.cr Enkel kommt Jierbei 
und schlägt den schönen

, Rahmkrug 
mit einem Stock entzwei.
Der Ziegenkopf ist rahmig.

'Die Oma wäscht ihn rein 
und schluchzt: „Aach Zicke kenne 
wie Buwe naschig sein..." 
Man knetete den Bauch ihr. 
Laut meckerte die Geiß. 
Ob sie hernach genesen, 
Freünd Auwicweh nur weiß.

Heinrich SCHNEIDER

„Nein, wir sind sehr vorsichtig", 
sagt Frau Müller „Wir schicken 
unsere Kinder immer hinaus, wenn 
mein Mann und ich Meinungsver­
schiedenheiten haben."

„O ja". meint Frau Meier, „die 
Kinder haben wirklich eine gesunde 
Farbe!“

«<t>pon Hilm \<pi »

BwiOflMs eweflHeiHO xpo»*e 
■ocwpeceMh« M nOHepenuHMtra .

Großer Schraubendreher,, als. He­
bel ah der Drückerbohrung des 
Schildes angesetzt, gibt dabei Un­
terstützung. Vorsicht bei’.Schlüssel- 
schildern aus Kunststoff! ..

Das Schloßinncre wird nach Ab­
schrauben des Deckbleches zugäng­
lich. Beim öffnen ist Vorsicht ge­
boten, weil die Draht bzw.. Blattle­
dern unter Spannung stehen. An 
die Reibflächen sind einige Tropfen 
öl zu geben.

Türfalle klemmt
Wenn Türen gestrichen worden 

sind, kann folgendes passieren: 
Nach dem Niederdrücken der Tür­
klinke bleibt die Schlößfalle im 
Stulpblech stecken, weil diè Feder­
kraft nicht groß genug ist. pm das 
Hemmnis (eingedrungener Anstrich­
stoff) zu überwinden. Dâ die .Falle 
keinen Angriffspunkt bietet, an dem 
sie sich herausziehen, läßt', .bleibt 
nichts weiter übng, als das'Schloß 
auszubauen und zu öffnen. Das un­
terläßt jedoch unansehnlich Spuren 
am frisch gestrichenen Türfalz. Des­
halb wird empfohlen, die Schräge 
leicht auzubohr.en, damit _>sich die 
Falle mit einem jDorn herausdrücken 
läßt. Einige Tropfen öl sorgen da­
für. daß sie nicht mehr festklebt

Flecke auf Papief
Papiet saugt mehr Ödet Weniger 

stark. Rauhe,' poröse Papiere,'i. B 
Tapeten, saugen stärker als glatte 
Papiere. Läckiertes Papier saugt 
nicht. Flecke auf Papier können 
chemisch oder mechanisch (durch 
Radieren) entfernt werden. Bei 
farbigem Papier muß man mit Che­
mikalien vorsichtig verfahren, da 
Bleichmittel den Farbton verän­
dern.

Die nächste Nummer der 
..Freundschaft" erscheint am 22. 
November

Redakteur L. I WEIDMANN
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